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Kurzfassung

Das Hauptziel dieser Diplomarbeit ist eine Lösung im Sinne des „Sachprogrammes Grazer 

Bäche“ für einen hochwassergefährdeten Stadtteil von Graz zu finden. Im ersten Teil wird die 

bestehende Situation beschrieben und die geplanten Maßnahmen kurz erklärt. 

Aufgund dieser Grundlagen wurde eine Variantenstudie durchgeführt, in welcher eine 

Vielzahl an unterschiedlichen Lösungsmöglichkeiten betrachtet wurde. Es wurden vier 

Varianten konzipiert: 

Variante 1 – Naturnahes Gerinne 

Variante 2 – Verdoltes Kanalbauwerk 

Variante 3 – Eingegrabene Rohrleitung

Variante 4 – Verdoltes Kanalbauwerk und Restrukturierung des Aubachgerinnes 

Es wurden Beurteilungskriterien definiert, nach welchen die Varianten verglichen werden 

können. Die günstigste Variante wurde weiters optimiert und im Detail bearbeitet. 

Diese Optimierung wurde auf Basis der Ziele und Grundsätze des „Sachprogrammes Grazer 

Bäche“ und „Grünes Netz Graz“ durchgeführt. Unter anderem wurden zusätzliche 

Maßnahmen zur Naherholung und für eine naturnahe Gestaltung berücksichtigt. Die 

Hochwasserabfuhrfähigkeit wird durch Grundsatzberechnungen nachgewiesen. 



Abstract

The main goal of this work is to find a solution for a flood-endangered part of the city area of 

Graz in compliance with the „Streams of Graz Programme“. In the first part of this study the 

existing situation and the planned measures are presented. 

Based on this information a study of possible alternatives was carried out and possible 

different solutions are taken into consideration. The developed four variants are as follows: 

Variant 1 – Natural-bed channel 

Variant 2 – Covered  channel structure

Variant 3 – Backfilled pipeline  

Variant 4 – Covered  channel structure and restructuring of the Aubach-riverbed

Evaluation criteria were defined and according to these criteria the variants have been 

compared. The selected alternative was optimized and developed in detail. 

The optimization was carried out in accordance with the goals and principles of the „Streams 

of Graz Programme“ and the “Green Network Graz” programme. Amongst other criteria are 

different measures undertaken to increase the urban recreation and the nature-near shaping of 

the structures. The discharging of design flood flows was basically calculated. 
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1 Einleitung und Aufgabenstellung 

Die Gewässer und insbesondere Fließgewässer sind ein wesentlicher Bestandteil urbanen Ge-

biets, weil sie als dominierender wirtschaftsgeographischer Faktor die Lokalität bei Gründungen 

von Siedlungen und Städten vorgeben. Den Vorzügen der natürlichen Vorflut für die Stadtent-

wässerung und der Nutzung der Energie der fließenden Wässer steht aber die Gefährdung durch 

Hochwasser gegenüber. Letzteres fand gerade bei den kleineren Gerinnen aus Kostengründen 

und intensiver Flächennutzung zu wenig Beachtung. Nicht selten reicht die Verbauungszone 

unmittelbar an die Bachufer heran und Querbauwerke, wie Stege, Brücken und Durchlässe, be-

sitzen nicht in allen Fällen ausreichende Durchflusskapazität. Daher sind die Schäden in diesen 

Siedlungsbereichen als Folge von Extremereignissen, nicht selten verstärkt durch übermäßig 

starken oder durch fehlenden Feststofftransport, besonders groß ausgefallen. 

Abbildung 1.1 Thalerbach, Graz, Hochwasserereignisse 2005 ( Hochwasserschutz 2006 IGBK) 

Es war daher naheliegend, dass im Sachprogramm Grazer Bäche ein Projekt gestartet wurde, bei 

dem ausreichende  Hochwasserschutzmassnahmen bei gleichzeitig zu erhaltender bzw. zu schaf-

fender Gewässer-Stadt-Landschaftverbindung zu entwerfen und permanent weiterzuentwickeln 

sind. Eines von den in diesem Programm inkludierten Gerinnen ist der Thalerbach.

Die Aufgabe dieser Diplomarbeit besteht nun im Entwurf einer Regulierung des Thalerbaches 

von der derzeitigen Mündung in den Mühlgang bis zur künftigen Mündung in die Mur. Die Be-

arbeitung steht im Einklang mit dem o.a. Sachprogramm Grazer Bäche und baut auf bestehenden 
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wasserwirtschaftlichen Planungen auf.  Es ist eine Variantenstudie durchzuführen, um die opti-

male Lösung zu wählen und die landschaftswasserbaulichen Elemente sowie die Wasserbaukon-

struktionen zu entwickeln.

Das Hauptziel ist den bestmöglichen Hochwasserschutz zu gewährleisten und zugleich die Er-

fordernisse der EU-Wasserrahmenrichtlinie zu erfüllen. Dazu gehört die ökologische Aufwer-

tung des Lebensraums Gewässer (wie z.B. Beseitigung von Migrationshindernissen). Wo es sich 

anbietet, soll auf  die Verbesserung der Naherholungsfunktion am Gewässer geachtet werden 

(z.B. durch Anlegen von Begleitwegen) die konfliktfrei mit den ökologischen Maßnahmen des 

Fließgewässers zu halten sind.

D.h. Unter Beachtung der allgemeinen schutzwasserwirtschaftlichen Grundsätze ist naturnahen 

Maßnahmen vor naturfremden der Vorzug zu geben. 

Eine weitere Entwurfsbedingung ist  die Wahrung eines vertretbaren niedrigen Kostenaufwands 

für die vorgeschlagene Lösung. 

Abbildung 1.2 Grazer Bäche, Flussabschnitt – Thalerbach im Stadtgebiet von Graz 

Gösting, Mühlgang, Aubach 

Mur

Mühlgang

Thalerbach
Aubach

Siedlungsflächen

Waldflächen
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2 Wasserwirtschaftliche Grundlagen 

Der Thalerbach entspringt im nördlichen Teil der Gemeinde Thal, fließt in Richtung Südosten 

und anschließend nach Norden, umfließt den Hügel Plabutsch, dann in die Richtung Westen und 

Südwesten und tritt in den Grazer Bezirk Gösting ein. Dort mündet er in den rechten Mühlgang 

ein. Thalerbach hat zwei linke Zubringer – Erlenbach und Winkelbach.  

Die Bezeichnung „rechten Mühlgang“ kann man in einer Reihe von Literaturquellen treffen und 

ist historisch bedingt. Das lässt sich dadurch begründen, dass früher noch ein zweiter Mühlgang 

existierte, der als der Linke bezeichnet wurde. Heutzutage ist nur noch der auf der rechten Seite 

von der Mur vorhanden, daher ist die Unterscheidung nicht mehr notwendig.  

2.1 Bestehende Situation, Kenndaten

Thalerbach

Größe des Einzugsgebietes………. 22,3  km² 

mittlere Seehöhe ……………………  560     m ü.A. 

mittlerer Jahresniederschlag ……….   980     mm 

mittlere Jahreslufttemperatur ………   7,7  °C 

mittlerer Abfluss …………………..    0,259  m³/s (an der Einmündung in den Mühlgang) 

Zwei Rückhaltebecken (RHB) - Schlosswiese auf mittlerer Seehöhe von 445 m ü.A. und Thaler-

see auf mittlerer Seehöhe von 433 m ü.A. - liegen im der oberen Lauf des Thalerbachs. Bachab 

münden Erlenbach und Winkelbach ein. Bis zu seiner eigenen Einmündung in Mühlgang fließt 

der Thalerbach direkt durch die Stadt, an Straßen und Häuser vorbei. Ca. 350 m bachab des 

Mühlganges ist die Ausleitstelle des Aubaches. 
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Abbildung 2.1 Einzugsgebiet des Thalerbaches mit dem Mühlgang und Aubach.  (Hochwasser-

schutz 2006 IGBK)

2.1.1 Mittlerer Abfluss

Das RHB Schloßwiese wurde 1991/92 umgebaut und sein nutzbarer Inhalt wurde auf 82.000 m3 

erhöht. Die Mittelwasserführung beträgt 81,0 l/s. 

Der Thalersee wurde als Teichanlage und Erholungsgebiet geplant und errichtet. Ein Radweg, 

dem Bach entlang verlaufend, verbindet diesen mit der Stadt. Eine Sohlräumung wurde in den 

Jahren 1989/91 durchgeführt und in Kombination mit einer Seespiegelvorabsenkung wurde das 

Retentionsvolumen auf 51.000 m3 erhöht. Anschließend wurde ein automatisch steuerbares 

Abflußbauwerk errichtet, um eine unproblematische Nutzung als RHB zu gewährleisten. Die 

Mittelwasserführung beträgt 116,0 l/s.
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Abbildung 2.2 Abflussverteilungsschema – Mittlerer Abfluss, Bestehende Situation  

Die in diese und die folgende Abbildungen dargestellten Abflüsse sind Jahresmittelwerte. Die 

entsprechen der Grundvoraussetzung, dass im Mühlgang für den normalen Kraftwerksbetrieb 

mindestens 11 m3/s fliessen. 

Als Gewässer mit freien Abflussverhältnissen hat der Thalerbach eine saisonale Durchflussände-

rung.

Der Durchfluss im Mühlgang wird durch ein Kleinkraftwerk unmittelbar an der Wasserentnahme 

von der Mur geregelt. Dieses wurde gleichzeitig mit dem Umbau des Wasserkraftwerkes Wein-

zöttl errichtet, um die Höhendifferenz der Wasserstände zwischen Mur und Mühlgang zu nutzen. 

Die Anlage hält mit Hilfe eines Bypasses den Durchfluss im Mühlgang auf 11 m³/s. Diese Rege-

lung gilt auch bei Hochwasser in der Mur und bei Kraftwerksstillstand.

Der Aubach wird ständig mit 1,2 m3/s vom Mühlgang dotiert und fliesst durch privaten 

Grundstücke bis zum Kalwarienberg, wo er in die Mur einmündet. 

2.1.2 Hochwasser 

Der RHB Schloßwiese hat eine Wasserabgabe bei HQ100 von 27 m3/s. 

Der Thalersee soll durch eine gemeinsame Steuerung mit dem RHB Schloßwiese funktionieren. 

Die Wasserabgabe bei HQ100 beträgt 13,5 m3/s. 
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Abbildung 2.3 Abflussverteilungsschema – Hochwasser (HQ100), Bestehende Situation 

Auf der Abbildung ist mit ME einer Mischwasserentlastung bezeichnet. 

Der Thalerbach hat an mehreren Stellen eine niedrigere Durchlasskapazität. Es sind Anlandun-

gen vorhanden. Die Situation wird durch nicht hoch genug gebauten Brücken und durch Gerin-

nenverengungen erschwert. An manchen Stellen ist die Ufersicherung in schlechtem Zustand. 

Der Thalerbachufert an mehrere Stellen bevor seiner Einmündung aus. 

Abbildung 2.4 Thalerbach, Graz, Hochwasserereignisse 2005 ( Hochwasserschutz 2006 

IGBK)
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Bei einem Hochwasserfall im Thalerbach wird das erste Kleinkraftwerk an der Mühlgangent-

nahmestelle aus der Mur abgeschaltet, was die Wasserentnahme unterbricht. Im Teil des Mühl-

gangs bis zur Einmündung des Thalerbachs fließt kein Wasser mehr zu. Die ganze Durchflußka-

pazität des Mühlgangs steht somit für die aus Thalerbach kommenden Wassermengen zur Ver-

fügung.

Die Wasserentnahme für den Aubach bleibt die gleiche -  im Ausmass von 1,2 m3/s. Bei einem 

Hochwasserereignis im Thalerbachseinzugsgebiet wird das Mischwasserkanalsystem im 

Göstinggebiet von dem hohen Niederschlag überlastet. Das führt dazu, dass an 3 Stellen zusätz-

liche Wassermengen in den Aubach eingeleitet werden. (siehe Abbildung 2.3). 

2.1.3 Hochwasserereigniss im Jahre 2005  

Abbildung 2.5 Ausuferung bei der Seeterrasse Thalersee, 21.8.2005 (Quelle: IGBK)

Am 21. 08. 2005 sind in der Grazer Umgebung außergewöhnlich starke Niederschläge gefallen. 

Auf Grund dieser sind einige Bäche in der Stadt aus den Ufern getretten und haben ganze Stadt-

teile überflutet. 

Bei diesem Hochwasserereignissen ist es im oberen und mittleren Lauf des Thalerbachs zu meh-

rere Ausuferungen gekommen. Im Einmündungsbereich ist es zu keinen Ausuferungen gekom-

men.  

Der Thalerbach ist in seinem oberen  Lauf ein Gebirgsbach und mit der Größe seines Einzugsge-

bietes kann er eine Hochwassergefahr verursachen. Für ein natürliches Gewässer mit freien Ab-
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flussverhältnissen ist es daher besonders gefährlich in einen fest regulierten Triebwasserkanal, 

wie der Mühlgang, einzumünden. Dies kann zu einer weiteren Hochwassergefahr führen. 

Abbildung 2.6 Thalerbach, Graz, Hochwasserereignisse 2005 ( Hochwasserschutz 2006 

IGBK)

2.2 Geplante Maßnahmen 

Die im Sachprogramm „Grazer Bäche“ festgelegten Massnahnmen und Empfehlungen werden 

von IGBK und Hydroconsult-Sackl weiter bearbeitet. Die geplanten Maßnahmen teilen sich in 

zwei Gruppen: Retentions- und Linearbaumaßnahmen. 
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2.2.1 Retentionsmaßnahmen

Abbildung 2.7 Neu geplante Rückhaltebecken im Einzugsgebiet des Thalerbachs (Quelle: 

IGBK)

Von den von IGBK geplanten Retentionsmaßnahmen im oberen Lauf des Thalerbachs wird die 

Kombination von einem RHB am Winkelbach und zwei am Erlenbach gewählt. 

RHB Winkelbach 

V  23.000 m³ 

Grundablass: 1,2 m³/s 

Einzugsgebiet: 1,2 km² 

Abflussreduktion:

HQ100: von 8,4 m³/s auf 1,2 m³/s 

Thalersee mit   

Vorbecken

RHB Schlosswiese 

RHB Erlenbach I 

RHB Erlenbach II 

RHB Winkelbach 
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HQ30: von 5,8 m³/s auf 1,2 m³/s 

RHB Erlenbach I 

V  27.000 m³ 

Grundablass: 1,2 m³/s 

Einzugsgebiet: 2,2 km² 

Abflussreduktion:

HQ100: von 12,5 m³/s auf 1,2 m³/s 

HQ30: von 8,2 m³/s auf 1,2 m³/s 

RHB Erlenbach II 

(in Kombination mit RHB Erlenbach I) 

V  24.000 m³ 

Grundablass: 2,5 m³/s 

Einzugsgebiet: 3,4 km² 

Abflussreduktion:

HQ100: von 18,1 m³/s auf 2,5 m³/s 

HQ30: von 12,8 m³/s auf 2,5 m³/s 

Es ist auch eine Kapazitätserweiterung für die schon existierenden RHB Schlosswiese und Tha-

lersee vorgesehen: 

RHB Schlosswiese 

HW-Entlastung um 0,9 m höher gesetzt 

Vzusätzlich  65.000 m³ 

Grundablass: 3 m³/s (bis HQ30) 

Einzugsgebiet: 6,6 km² 

Abflussreduktion:
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HQ100: von 27,0 m³/s auf 7,8 m³/s 

HQ30: von 17,6 m³/s auf 2,8 m³/s 

RHB Thalersee 

HW-Entlastung um 1 m höher gesetzt 

Vzusätzlich  60.000 m³ 

Grundablass: 6 m³/s (bis HQ30) 

Einzugsgebiet: 9,9 km² 

Abflussreduktion:

HQ100: von 13,5 m³/s auf 11,7 m³/s 

HQ30: 4,9 m³/s (keine Veränderung) 

Die Kombination von den o.g. Maßnahmen führt zu einer Abflussreduktion bei Mündung in 

Mühlgang wie folgt: 

HQ100: von 40,0 m³/s auf ~31,0 m³/s 

HQ30: von 27,0 m³/s auf ~21,1 m³/s 

2.2.2 Maßnahmen zum Ausbau des Gerinnenlaufes (Linearmaßnahmen) 

IGBK hat für den mittleren Lauf des Thalerbachs in mehreren Abschnitten Sohleeintiefungen, 

Räumen von Anlandungen, Gerinneausbau und –verbreitungen vorgesehen. Es sind auch mehre-

re Zufahrtsbrücken anzuheben bzw. neu zu bauen. 

Nach der Kapazitätserweiterung der existierenden RHB und der Fertigstellung der neu geplan-

ten, als auch der Ausführung der Maßnahmen zum Ausbau der Linearmaßnahmen entlang des 

Thalerbachs, wird angenommen, dass bis zur Einmündungsbereich des Thalerbachs in den 

Mühlgang kein Feststofftransport stattfinden wird. Die hundertjährige Hochwassermenge HQ100

für dieser Stelle wird auf ~31 m3/s gesenkt. Der Mühlgang ist für einen Durchfluss von ~11 m3/s

bemessen, die restlichen ~20 m3/s sollen direkt in die Mur abgeführt werden. Die Mündung des 

Thalerbachs ist etwa 500 m von der Mur entfernt.  
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3 Variantenstudie

Abbildung 3.1 Varianten 1 bis 4 für Hochwasserentlastung Thalerbach 

In dieser Studie werden vier Varianten entworfen, die in Bezug auf  Grundinanspruchna-

me, Baukonstruktion, ökologische Auswirkungen und die Naherholung unterschiedlich 

sind. Der Schwerpunkt der Ausarbeitung liegt im konstruktiven Bereich. Der Varianten-

vergleich erfolgt nach mehreren Kriterien.  

Die Varianten werden auf folgender Basis entworfen:

- Ziele und Grundsätze des Sachprogramms „Grazer Bäche“  

- Geplante Maßnahmen des Hochwasserrückhalts und der Durchflussverbesserung 

Grundsätzlich bestehen folgende Möglichkeiten im urbanen Bereich: 

- Offenes Gerinne              

- Verdolung, oder Verrohrung 

Variante 1 

Variante 2 

Variante 3 

Variante 4 
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Entsprechend diesen Möglichkeiten bietet sich eine Gerinnegestaltung von „naturnah“ (na-

tur- und landschaftsgerechte Bachgestaltung) bis „naturfremd“ (verdolte Hochwasserent-

lastung) an.

Die naturnahe Lösung bietet die Möglichkeit eines neuen Baches mit direkter Mündung in 

die Mur. Damit wird zugleich die ökologische Forderung nach Organismendurchgängig-

keit (EU-WRRL) erfüllt. 

Aus dem Aspekt der ökologischen Funktionalität können die Varianten in 2 Gruppen ge-

teilt werden. Die Varianten 1 und 4 sind fischpassierbar und im unterschiedlichen Grad 

naturnah. Die Varianten 2 und 3 sind als reine Entlastungsbauwerke zu sehen die keine 

ökologische Funktion erfüllen müssen. 

3.1 Variante 1 – Naturnahes Gerinne  

Abbildung 3.2 Abflussverteilungsschema - Mittlerer Abfluss, Projekt Zustand  Variante 1 

Diese ist eine 610 m lange naturnahe Weiterführung des Thalerbaches bis zur Einmündung 

in die Mur. Es werden unbebaute Flächen überwiegend nicht öffentlicher Liegenschaften 

beansprucht. Fischpassierbarkeit ist eine unabdingbare Voraussetzung und wird durch zwei 

Fischwanderhilfen (neuerdings als Organismenaufstiegshilfen bezeichnet) im Einlaufbau-

werk und bei der Einmündung ermöglicht. Der Feststofftransport wird durch diese Varian-

te nicht unterbunden.
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Abbildung 3.3 Abflussverteilungsschema - Hochwasser (HQ100), Projekt Zustand, Vari-

ante 1 

3.1.1 Trassenverlauf

Abbildung 3.4 Trassenverlauf Variante 1 

Bei der Auswahl der Trasse für Variante 1 sind folgende Rahmenbedingungen berücksich-

tigt:
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- Der Einlauf in die neue Strecke soll direkt aus dem Mühlgang, möglichst nahe an 

der Mündung des Thalerbaches erfolgen.

- Der Verlauf soll durchgehend natur- und landschaftsgerecht sein. 

- Bestehende Gebäude müssen grundsätzlich erhalten bleiben. 

- Die Anbindungen der anliegenden Grundstücke an die öffentlichen Verkehrsflä-

chen müssen gewährleistet sein. 

- Die Trasse soll möglichst kurz gehalten werden. 

- Die Ver- und Entsorgungssystem (Abwasserentsorgung, Wasserleitung etc.) sollen 

möglichst wenig verändert werden. 

3.1.2 Flächeninanspruchnahme 

Variante 1 führt vorwiegend durch Gewerbe- und Wohngebiet (siehe nachfolgende Tabel-

le):

Flächenwidmung [lfm] [%] 

Strassen 80 13 

Wohngebiet 211 35 

Gewerbegebiet 281 46 

Öff. Parkgebiet 37 6 

Das Einlaufbauwerk liegt größtenteils auf der Fläche eines schmalen Privatgrundstückes 

und der Zanklstrasse (siehe auch Abbildung 3.6). 
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Abbildung 3.5 Flächenwidmungsplan – Ausschnitt, Variante 1 [ STADT GRAZ Stadtpla-

nung 2009 ] Legende ist im Anhang 8.2. enthalten. 

3.1.3 Einlaufbauwerk

Die Hauptanforderungen für das Einlaufbauwerk der Variante 1 sind eine sichere Hoch-

wasserentlastung und die Fischdurchgängigkeit.

Das Einlaufbauwerk besteht aus:  

Hubschutz (a) 

Streichwehr (b) 

Fischpass (c) 
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Abbildung 3.6 Variante 1, Einlaufbauwerk Plan – Schnitt C-C 

Der Plan ist im Maßstab 1:200 unter Nummer 6 im Kapitel 7 zu finden. 

Der Hochwasserabfluss von 20 m3/s fließt durch die Öffnung (a) mit gesteuertem Ver-

schluss (Anmerkung: Im Variantenvergleich wird der Verschluss in Form eines Hubschüt-

zes einbezogen. In der späteren Detailausarbeitung wird diese Konstruktion noch opti-

miert). Daran schließt eine 13 m lange Schussrinne an. Diese wird vom permanent durch-

flossenen, naturnahen Gerinneteil durch eine Betonwand getrennt, die zugleich als Mitte-

lauflager der Zanklstraßebrücke dient. 

Der nahezu konstante Wasserstand im Mühlgang und im Einlaufbereich des Thalerbachs 

wird durch ein 4,4 m langes Streichwehr (b) gewährleistet: 

Die Überfallkante des Streichwehrs befindet sich auf Kote 359,60 m.  

Der Normalwasserspiegel im Mühlgang liegt 10 cm darunter auf Kote 359,50 m und wird 

bei jeder Wasserspiegelerhöhung von über 10 cm überronen auch bevor das Tafelschütz 

gehoben wird. 

Die Fischdurchgängigkeit wird durch eine Fischtreppe (c) gesichert. Diese besteht aus 5 

Tümpeln mit einem Wasserspiegelunterschied von 28 cm. Der Einlauf ist auf Kote 359,45 
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m und wird ständig aus dem Mühlgang dotiert. Direkt an die Fischaufstiegshilfe schließt 

ein naturnah gestaltetes Gerinne an.

Die Lösung ist eine grundsätzliche Abflußmöglichkeit ohne detaillierten hydraulischen 

Nachweis.

Die Einlaufbauwerkssohle befindet sich oberhalb des Kanalrohrscheitels. Eine Verlegung 

wird nicht notwendig sein. 

Die Pflege- und Instandhaltungsarbeiten (z.B. Entnahme von Treibgut) können von der 

Zanklstraßenbrücke aus vorgenommen werden. Für die Bedienung und Wartung des Ver-

schlusses wird ein eigener Betriebssteg vorgesehen. 

(Pläne dazu befinden sich in einem größeren Maßstab im Anhang). 

Abbildung 3.7 Variante 1, Einlaufbauwerk Längsschnitt A-A 

3.1.4 Gerinnelauf

Entsprechend dem Sohlgefälle wird der Gerinnenlauf in 3 Abschnitte geteilt. Für jeden 

wird einen Profiltyp entworfen.  

Profiltyp 1 …... zwischen den Einlaufbauwerk und dem flacheren Abschnitt 

Tiefe 1,60 m 

Länge von 121 m 

Sohlgefälle von 1,5 %
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Profiltyp 2…… umfasst den größten Teil des Entlastungsgerinnes 

Tiefe 2,1 m 

Länge von 429 m   

Sohlgefälle von 0,5 %

Profiltyp 3…… Einmündungsstrecke in die Mur 

Tiefe 0,8 m   

Länge von 44,5 m  

Sohlgefälle von 9,45 %

Für alle Strassenquerungen werden Brücken vorgesehen.

Lediglich das landwirtschaftlich genutzte Grundstück mit der Grundstücksnummer 341/9 

verliert seine bisherige Zufahrt von der Exerzierplatzstrasse. Dafür ist eine Zufahrt über die 

Gärtnerstrasse unter Benutzung der Liegenschaft mit dem mehrstöckigen Wohngebäude 

(Grundstücksnummer 341/8) zu regeln. 

Ein Abschnitt von der Exerzierplatzstrasse wird als Baugrund für das Entlastungsgerinne 

benutzt, das erfordert die Errichtung neuer Zufahrt für den abgetrennten Strassenabschnitt.  

Das Entlastungsgerinne mündet durch eine fischpassierbare Steinrampe mit Höhenunter-

schied von 3,66 m in die Mur. Bei einem Murhochwasser beträgt die Rückstaulänge bei 

HQ30 100 m und bei HQ100 244 m.  

Nachfolgend sind die Berechnungen zum Bestimmen der hydraulischen Parameter des 

Profiltyps 2 dargestellt. Die Berechnungstabellen zu dieser und allen weiteren Berechnun-

gen sind im Anhang enthalten. 

Abbildung 3.8 Variante 1, Profiltyp 2 
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Die Berechnungen werden in der folgenden Tabelle 3.1 dargestellt, wo : 

Gl. 3.1 m
U
FRh  – Hydraulischer Radius

C – de Chezy Koeffizient 

Gl. 3.2 smR
n

C h
5,06

1
.1  Manning Formel

n – Manning’s Rauhigkeit Koeffizient 

Gl. 3.3 smIRCFQ Eh
3...  Wasserdurchfluss 

EI  – Energiegefälle für den Fall gleich dem Sohlgefälle   

Gl. 3.4 sm
F
Qv  Fließgeschwindigkeit 

I=0.005

n=0.05 ( für kurvigen  Fluss, Kies 75-150 mm)  

kSt mitl.=1/n=20.0

Q=20m3/s 

Wassertiefe Umfang Fläche hR C Q v 

m m M2 m m^0,5/s m3/s m/s 

0.0 0.00 0.00 0.00 0.00 0.0 0.00 

0.25 2.16 0.32 0.15 14.55 0.1 0.40 

0.65 5.87 1.89 0.32 16.56 1.3 0.66 

1.05 8.69 4.73 0.54 18.07 4.5 0.94 

1.45 10.53 8.45 0.80 19.28 10.3 1.22 

1.85 12.55 12.79 1.02 20.06 18.3 1.43 

1.95 13.63 13.94 1.02 20.08 20.0 1.44 

Tabelle 3.1 
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Abbildung 3.9 Schlüsselkurve Profiltyp 2 

Aus Tabelle 3.1 und Abbildung 3.9 ist es sichtbar, dass die Bemessungshochwassermenge 

von 20 m3/s bei einer Tiefe von 1,95 m durchfließen kann.  

In der folgenden Abbildung 3.10 ist die Bestimmung der kritischen Tiefe dargestellt.

Die gerade „E“ stellt die spezifische potentielle Energie dar: 

Gl. 3.5 hE

h – Fließtiefe

Die Kurve „e“  stellt die spezifische kinetische Energie dar: 

Gl. 3.6 2

2

..2
.
g
Qe  ; wo 

 – Coriolis Koeffizient für Korrektur der kinetischen Energie 1

g – Erdbeschleunigung =9,81 m/s2 

 – Querschnittsfläche 

Die Kurve „Ee“ stellt die Summe beider Funktionen dar: 
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eEhEe

Das Minimum der Funktion bestimmt die kritische Tiefe. 

Q=const=20m3/s
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Abbildung 3.10 Bestimmung der kritischen Tiefe im Profiltyp 2 

Aus Abbildung 3.10  wird klar, dass die kritische Tiefe für Profiltyp 2 1,45 m beträgt. Das 

bedeutet, dass der Fließzustand in dem Abschnitt strömend ist. 

Aus Abbildung 3.8 kann man sehen, dass die Gerinnentiefe 2,10 m und die berechnete 

Fliesstiefe 1,95 m beträgt. Das bedeutet, dass der Freibord nur 0,15 m ist. Um eine Frei-

bordvergrößerung zu sichern, soll das geplante Gerinne entweder vertieft oder verbreitert 

werden. Die Vertiefung ist wegen des Kanalisationssystems nur bedingt möglich, dazu 

kommt auch, dass eine Profilerweiterung nicht überall möglich ist. Bei einer Auswahl die-

ser Variante, werden im Trassenabschnitt mit Profiltyp 2 mehrere Profiltypen, die den vor-

handenen Potenzialen entsprechen, geplant. 

Die Einmündung in die Mur gelingt durch eine fischpassierbare Steinrampe.  

3.1.5 Ökologische- und Naherholungsfunktion 

Die ökologische Bedeutung einer ungehinderten Migrationsmöglichkeit ist sehr groß. 

Durch das neue Gerinne werden Mur, Mühlgang und Thalerbach verbunden und somit als 
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Schutzraum bei einem Murhochwasser und Laichplatz der wandernden Organismen ge-

nutzt.

Die beiden in dieser Variante geplanten Fischaufstiegshilfen bieten diese Möglichkeiten 

an. Diese besteht im Einlaufbauwerk aus 5 Becken mit einem Höhenunterschied von je 

0,28 m. Im höchstgelegenen Becken ist der Wasserstand gleich wie im Mühlgang. Die 

Fischpassierbarkeit von der Mur in das Entlastungsgerinne wird durch eine Steinschütt-

sohlrampe mit geringem Sohlgefälle gewährleistet. 

Die Naherholungsfunktion wird im Zusammenhang mit „Grünes Netz Graz“ betrachtet. 

Grünes Netz Graz ist ein Konzept, das von der Stadtbaudirektion Graz entworfen wurde. 

Sein Ziel ist es sowohl ökologische Verbindungen zwischen Grünobjekten zu schaffen als 

auch den grünen Stadtraum vor Verbauung zu schützen.  

Ein Teil der Programm ist auch der Grünzug Gösting (siehe Abbildung 3.11), der entlang 

dem Thalerbach, durch den Mühlgang, die Zanklstrasse und den Aubach verläuft und sich 

mit dem Grünkorridor Mur verbindet.  

Abbildung 3.11 Grünzug Gösting (Grünes Netz Graz – Broschüre 2006 )
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Variante 1 der vorliegenden Studie ist eine mögliche Fortsetzung des Grünen Zugs -  

Gösting.

In der Optimierung der gewählten Variante wird das dem Grünen Netz Graz zugrundelie-

gende Konzept weiter verfolgt - mit der Hinzufügung von einem Begleitweg entlang dem 

Einlaufbauwerkstümpelpass, einem Spiel- und Erholungsraum und einem Radweg. Das 

sind alles Elemente des Grünes Netzes und entsprechen den im Sachprogramm Grazer Bä-

che genannten Prinzipien. 

Zur zusätzlichen Veranschaulichung sind im Anhang 8.3.2. Bilder von der Trasse der Va-

riante 1 zu sehen. 

3.2 Variante 2 – Verdoltes Kanalbauwerk  

Abbildung 3.12 Abflussverteilungsschema - Mittlerer Abfluss, Projekt Zustand Variante 2 

Variante 2 ist ein verdoltes Kanalbauwerk, das von zwei unabhängig funktionierenden Ga-

lerien im Ausmaße von 1,4/2,5 m besteht. Es verläuft auf einer Strecke von 550 m in un-

mittelbarer Nahe zur Exerzierplatzstrasse und ist der kürzeste Weg zwischen der Thaler-

bachseinmündung in den Mühlgang und der Mur. Eine Geschiebedurchführung ist in  die-

ser Variante möglich. 
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Abbildung 3.13 Abflussverteilungsschema - Hochwasser (HQ100), Projekt Zustand, 

Variante 2 

3.2.1 Trassenverlauf

Abbildung 3.14 Trassenverlauf Variante 2 

Eine Idee für die Nutzung der Exerzierplatzstraße als Trasse für die Hochwasserentlastung 

des Thalerbachs ist schon in der „Studie 2006 Hochwasserschutz“ [IGBK 2006] und in 

älteren Projekten zu sehen.
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Bei der Auswahl der Trasse für Variante 2 sind folgende Rahmenbedingungen berücksich-

tigt:

- Die Trasse soll möglichst kurz gehalten werden. 

- Der Einlauf in die neue Strecke soll direkt aus dem Mühlgang möglichst nahe an 

der Mündung des Thalerbaches erfolgen.

- Bestehende Gebäude müssen grundsätzlich erhalten bleiben. 

- Die Ver- und Entsorgungssysteme (Abwasserentsorgung, Wasserleitung etc.) sollen 

möglichst wenig verändert werden. 

3.2.2 Flächenbedarf

Die Variante 2 ist vorwiegend auf einem Gewerbegebiet und unter der Exerzierplatzstrasse

situiert (siehe Tabelle unten). Die Flächen werden nur während der Bauzeit benutzt, das 

Bauwerk wird zugeschüttet und sie werden wegen deren Nutzung eine gewisse Baube-

schränkung erhalten. 

Für die Trasse von Variante 2 notwendige Flächen: 

Flächenwidmung [lfm] [%] 

Strassen 5 1 

Wohngebiet 125 24 

Gewerbegebiet 359 69 

Öff. Parkgebiet 33 6 

Das Einlaufbauwerk ist hauptsächlich auf der Fläche eines schmalen Privatgrundstückes 

situiert.

Diese Lösung ist die kürzeste und geradeste Trasse von allen. 
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Abbildung 3.15 Flächenwidmungsplan – Ausschnitt, Variante 2 [ STADT GRAZ Stadtpla-

nung 2009 ] 

3.2.3 Einlaufbauwerk

Das Einlaufbauwerk für die Variante 2 besteht aus zwei Tafelschützen mit einer Breite von 

je 2,5 m und automatischem Antrieb. Es wird im Zusammenhang mit dem Steuerungssys-

tem des im Oberlauf  des Thalerbachs befindenden Rückhaltebeckens betrieben. 

3.2.4 Entlastungskanalbauwerk

Das Sohlgefälle beträgt in dem ersten 8,3 m langen Abschnitt 0,5 %. Das ist wegen der 

Erhaltung der Kanalrohrhöhenlage notwendig. Aus hydraulischer Sicht hat das keine nega-

tive Auswirkung auf die Abflussverhältnisse, weil die nachfolgende Strecke mit 2 % Sohl-

gefälle vorgesehen ist und daher in beiden Strecken schießender Strömungszustand herr-

schen wird. 

Der Bauwerksquerschnitt bleibt auf der ganzen Strecke unverändert (siehe Abbildung 3.1). 
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Abbildung 3.16 Profiltyp für Variante 2 

0

0.2

0.4

0.6

0.8

1

1.2

1.4

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Wasserdurchfluss [m3/s]

W
as

se
rt

ie
fe

 [m
] 

Abbildung 3.17 Schlüsselkurve Abschnitt 2 Variante 2, Sohlgefälle 2 % 

Die Fließtiefe ist vom Sohlgefälle abhängig und beträgt für den 111 m langen zweiten Ab-

schnitt mit 2 % Sohlgefälle 0,68 m (siehe Abbildung 3.17) und für den 386 m langen drit-

ten Abschnitt mit 0,5 % Sohlgefälle 1,12 m (siehe Abbildung 3.18) 
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Abbildung 3.18 Schlüsselkurve Abschnitt 3 Variante 2, Sohlgefälle 0,5 % 

Bei einem Renovierung- oder Reinigungsfall ist ein Zugang für Baumaschinen notwendig. 

Ein solcher ist an zwei Stellen vorgesehen: beim Einlauf und kurz vor dem Auslauf. An 

diesen Stellen wird auch ein Durchgang zwischen den beiden Galerien ermöglicht. 

Das Entlastungsbauwerk wird hauptsächlich auf den Flächen in unmittelbarer Nähe der 

Exerzierplatzstrasse gebaut, während der Bauarbeiten wird ein Sperren von einer Spur oder 

der ganzen Strasse notwendig sein.

Der Geschiebetransport durch das neue Bauwerk wird  als vernachlässigbar angenommen 

(siehe Kapitel 2.2.). Doch wegen der Tatsache, dass das Hochwasser sehr reich an 

Schwebstoffen und Geschwemmsel sein kann, ist eine Spülung nach jedem Betriebsfall 

vorgesehen.

Das Entlastungsbauwerk mündet durch eine Schussrinne mit Sohlenneigung von 13,3 % in 

die Mur. Die Sohlkote beim Auslauf beträgt 353,90 müA. Sie ist die höchste aller 4 Vari-

anten und ermöglicht die kürzeste Rückstaulänge bei einem Murhochwasser. Bei einem 

HQ30  wird sich kein Rückstau bilden und bei HQ100  wird er bis 167 m reichen.  

Zur zusätzliche Veranschaulichung sind im Anhang 8.3.3. Bilder von der Trasse der Vari-

ante 2 zu sehen. 
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3.3 Variante 3 – Eingegrabene Rohrleitung

Abbildung 3.19 Abflussverteilungsschema – Mittlerer Abfluss, Projekt Zustand,  

Variante 3 

Variante 3 ist eine eingegrabene Rohrleitung mit einer Länge von 605 m. Sie besteht aus 

zwei nebeneinander verlegten Rohren mit einer Durchmesser von 2,0 m, die unabhängig 

voneinander funktionieren können. 81% der Trasse verläuft durch die unbebauten Flächen 

des Gewerbegebietes und durchquert das Strassen- und Kanalnetz an 3 Stellen. Es ist ein 

reines Hochwasserentlastungsbauwerk vorgesehen, dass kein Geschiebe durchlassen kann.



Diplomarbeit „Hochwasserentlastung Thalerbach“  Variantenstudie  

Ivaylo Valchev                                                                                                                                                  31

Abbildung 3.20 Abflussverteilungsschema - Hochwasser (HQ100), Projekt Zustand, 

Variante 3 

3.3.1 Trassenverlauf

Abbildung 3.21 Trassenverlauf Variante 3 

Bei der Auswahl der Trasse für Variante 3 sind folgende Rahmenbedingungen berücksich-

tigt:
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- Es ist eine Alternative der Variante 2 zu schaffen, um festzustellen, ob es eine ande-

re Möglichkeit für verdolte Konstruktion gibt. 

- Die Ver- und Entsorgungssysteme (Abwasserentsorgung, Wasserleitung etc.) sollen 

möglichst wenig verändert werden. 

- Der Einlauf in die neue Strecke soll direkt aus dem Mühlgang möglichst nahe an 

der Mündung des Thalerbaches erfolgen.

- Bestehende Gebäude müssen grundsätzlich erhalten bleiben. 

- Die Trasse soll eine minimale Länge haben.  

Wegen der Anforderung keinen schon bebauten Grund für die Trasse zu benutzen, ist eine 

Trasse mit 7 Knicken vorgesehen. 

3.3.2 Flächeninanspruchnahme 

Variante 3 ist vorwiegend auf Gewerbegebiet situiert (siehe Tabelle unten). Die Flächen 

werden nur während der Bauzeit genutzt. Das Bauwerk wird zugeschüttet und die Flächen 

werden ihre vorherige Nutzung, mit einer gewissen Baubeschränkung, die vom gewählten 

Rohrtyp und der Ausführungsmethode abhängig ist, behalten. 

Für die Trasse von Variante 3 notwendige Flächen: 

Flächenwidmung [lfm] [%] 

Strassen 30 5 

Wohngebiet 47 8 

Gewerbegebiet 492 81 

Öff. Parkgebiet 36 6 

Das Einlaufbauwerk ist hauptsächlich auf einem schmalen Privatgrundstück, der 

Zanklstrasse und einer Buswendestelle situiert. 
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Abbildung 3.22 Flächenwidmungsplan – Ausschnitt, Variante 3 [ STADT GRAZ Stadtplanung 

2009 ] 

3.3.3 Einlaufbauwerk

Die Hauptaufgabe für das Einlaufbauwerk der Variante 3 ist einen, sicheren steuerungs-

freien konstanten Wasserstand im Einlaufbereich des Thalerbaches zum Mühlgang zu si-

chern. Diese Funktion wird am besten durch ein Streichwehr mit einer Breite von 19,8 m 

und 6 Feldern erreicht. Jedes Feld hat eine Sperrmöglichkeit durch einen Tafelschutz. Die 

Überlaufkante liegt auf Kote 359,60 m, 10 cm höher als der normale Betriebswasserstand 

im Mühlgang an dieser Stelle und wird bei jeder größeren Wasserspiegelerhöhung über-

flossen.

Nachfolgend wird eine grundsätzliche Abflußmöglichkeit ohne detaillierten hydraulischen 

Nachweis vorgestellt. 



Diplomarbeit „Hochwasserentlastung Thalerbach“  Variantenstudie  

Ivaylo Valchev                                                                                                                                                  34

Abbildung 3.23 Einlaufbauwerk, Plan, Variante 3 

Der Plan ist im Maßstab 1:200 unter Nummer 7 im Kapitel 7 zu finden. 

Unter der Zanklstrasse läuft ein Abwasserkanal mit Querschnitt 1,65/1,10 m. Um einen 

Abwasserdüker zu vermeiden, ist eine Schussrinne mit einer mittleren Länge von 15 m und 

einer Neigung von 7,9 % geplant. Dadurch befindet sich das Einlaufbauwerk oberhalb des 

Kanals und es werden keine Änderungen der Kanallage notwendig sein. Die Rinne ist 

durch 0,30 m starke Trennwände geteilt; diese übernehmen die Last der darüber liegenden 

Strassenkonstruktion. Zwischen zwei Trennwänden befindet sich auch die Kanalschacht, 

neben den auch ein Zugangsschacht für das Einlaufbauwerk errichtet wird.

Die Trennwände führen bis zum Absturz mit einem Höhenunterschied von 1,86 m. Danach 

sind zwei Energieumwandlungskammern mit mittlerer Länge von 8,0 m vorgesehen. Diese 

sind durch eine Wand, die mit einer wasserdichten Tür den Zugang ermöglicht, geteilt. 

Durch diese Lösung wird die unabhängige Funktion der Rohre gesichert.
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Wegen der Tatsache, dass das Hochwasser sehr reich an Schwebstoffen und Geschwemm-

sel sein kann, wird eine Spülung nach jedem Betriebsfall empfohlen. Dafür sind im Ein-

laufbauwerk Spülrohre mit einem Durchmesser von 0,2 m vorgesehen. 

Abbildung 3.24 Einlaufbauwerk, Schnitt A-A, Variante 3  

3.3.4 Entlastungsrohrleitung

Die zwei Rohre sind mit einen konstanten Durchmesser vorgesehen. Es wurden hydrauli-

sche  Berechnungen, mit einer Betonrauhigkeit, für die Bestimmung des Durchmessers 

durchgeführt.
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Abbildung 3.25 Rohrschlüsselkurve Variante 3 

Der für die Rohre in Variante 3 minimal notwendige Durchmesser beträgt 2,0 m.  

Abbildung 3.26 Typ Profil für Variante 3 

Es werden 3 Ausführungsmöglichkeiten, die den notwendigen geometrischen Anforderun-

gen entsprechen, in Betracht gezogen: 

Betonfertigrohre

Wellstahlrohre (siehe Anhang 8.2. Kataloge von Voest Alpine) 

Polyesterharz-Glasfasern-Rohre (siehe Anhang 8.2. Kataloge von HOBAS) 
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Abbildung 3.27 Einflussbereich des Bodens [Wellstahlrohre Katalog 2009 Voest Alpine]

Bei dem Wellstahlrohr dürfen im unmittelbaren Hinterfüllungsbereich keine von außen 

wirkenden Kräften wirksam sein (siehe schraffierten Bereich auf Abbildung 3.27). Diese 

Bedingung setzt Anforderungen, die die Ausführung dieses Projekts in dieser Form er-

schweren.

Die Polyesterharz-Glasfaser- und Betonfertigrohre sind für diese Konstruktion geeignet  

und würden bei einer Vertiefung dieser Variante weiter untersucht werden. 

Die Trägheitskräfte des Wassers verursachen an den Knickstellen des Rohrbauwerkes un-

erwünschte Zugspannungen, die mit Festpunkte beherrscht werden können.

Die Rohrsohle beim Auslauf ist auf Kote 352,0 m, das ist oberhalb dem Wasserstand beim 

Normalwasser in der Mur aber tiefer als HQ30 und HQ100. Das würde zu einem bis 519 m 

langen Rückstau bei extremen Hochwasserereignissen an der Mur führen. 
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3.4 Variante 4 – Verdoltes Kanalbauwerk und 

Restrukturierung des Aubachgerinnes

Abbildung 3.28 Abflussverteilungsschema – Mittlerer Abfluss, Projekt Zustand Variante 4 

Variante 4 besteht aus einer Kombination zwischen einem Kanalbauwerk, das unterhalb 

der Zanklstrasse mit einer Länge von 520 m verläuft, und einem 505 m langen naturnahen 

Abschnitt, der als eine Vergrößerung des Flussquerschnittes des Aubachs ausgeführt wird. 

Eine Geschiebedurchführung ist durch diese Variante möglich und eine Fischpassierbarkeit 

ist eine Voraussetzung. 



Diplomarbeit „Hochwasserentlastung Thalerbach“  Variantenstudie  

Ivaylo Valchev                                                                                                                                                  39

Abbildung 3.29 Abflussverteilungsschema - Hochwasser (HQ100), Projekt Zustand,  

Variante 4 

Auf dem Bild ist mit ME einer Mischwasserentlastung bezeichnet. 

3.4.1 Trassenverlauf

Abbildung 3.30 Trassenverlauf Variante 4 
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Bei der Auswahl der Trasse für Variante 4  sind folgende Rahmenbedingungen berücksich-

tigt:

- Das Flussbett des Aubaches soll als ein Teil der Trasse benutzt werden. 

- Der Einlauf in die neue Strecke soll direkt vom Mühlgang möglichst nahe an der              

Mündung des Thalerbachs erfolgen.

- Bestehende Gebäude müssen grundsätzlich erhalten bleiben. 

- Die Ver- und Entsorgungssysteme (Abwasserentsorgung, Wasserleitung etc.) sollen 

möglichst wenig verändert werden. 

3.4.2 Flächenbedarf

Die Variante 4 ist vorwiegend unter der Zanklstrasse und zum Teil entlang des Aubaches 

situiert (siehe Tabelle unten).

Für die Trasse von Variante 4 notwendige Flächen: 

Flächenwidmung [lfm] [%]

Strassen 548 53 

Landwirtschaftlich genutzte Fläche 300 29 

Öff. Parkgebiet 180 18 
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Abbildung 3.31 Flächenwidmungsplan – Ausschnitt, Variante 4 [STADT GRAZ Stadtplanung 

2009]

Das Einlaufbauwerk ist hauptsächlich auf einem schmalen Privatgrundstück und unter der 

Zanklstrasse situiert. 

Für den Teil zwischen hm 10,1 (Einlaufbauwerk) und hm 6,9 (bestehender Aubacheinlauf) 

wird die Linienführung und Fläche der Zanklstrasse benutzt. Es besteht keine Notwendig-

keit zum Ablösen von Privatgrund. 
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Abbildung 3.32 Katasterplanausschnitt, Aubach, Abschnitt zwischen Einlauf und Kreuzung 

von Zanklstraße / Schippingerstraße

Die ursprüngliche Idee das ganze vorhandene Flussbett des Aubaches für das Entlastungs-

bauwerk zu nutzen, ist in der Praxis nicht realistisch, da der erste 200 m lange Abschnitt 

des Aubaches (siehe Abbildung 3.31 und Abbildung 3.32) keinen ausreichend großen 

Querschnitt hat und durch Privatgrundstücke verläuft ( siehe Abbildung 3.33). Um den 

Querschnitt ausreichend zu vergrößern, sind zusätzliche Flächen zwischen den Gebäuden 

erforderlich, die gegebenenfalls abzulösen wären.
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Abbildung 3.33 Privatgrundstück mit Aubachgerinne  

Es wird eine andere Lösung für dieses Problem vorgeschlagen: Die unter der Zanklstrasse 

verlaufende,  verdolte Kanalkonstruktion soll weiter bis zu der Kreuzung mit der Schip-

pingerstraße erweitert werden (siehe Abbildung 3.32). Dadurch wird ein ungünstiger Knick 

in der Entlastungsbauwerkachse vermieden. Die sich in diesem Abschnitt unter der 

Zanklstrasse befindenden Kanalrohre haben einen Durchmesser von 0,25 m, daher würden 

die Umbaukosten geringer sein im Vergleich zu denjenigen des Abschnittes nach dem Ein-

lauf (siehe Abbildung 3.34 und Plan Nr.5 im Kapitel 7.)  

Abbildung 3.34 Längsschnitt Variante 4, Ausschnitt erster Teil 
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Da die gewählte Lösung für den ganzen Abschnitt des Entlastungsbauwerks unter der 

Zanklstrasse eine lineare unterirdische Konstruktion ist, kann die bisherige, quer unter der 

Strasse verlaufende Wasserentnahme vom Aubach nicht erhalten bleiben (siehe Abbildung 

3.32 und Abbildung 3.35). Daher wird der erste Aubachabschnitt zugeschüttet. 

Abbildung 3.35 Wasserentnahme für den Aubach  

Zwischen hm 5,0 (Kreuzung Schippingerstraße/Zanklstraße) und hm 0,0 wird das jetzt 

vorhandene Gerinne verbreitert und vertieft (siehe Abbildung 3.39).

Zwischen hm 5,0 (Kreuzung Schippingerstraße/Zanklstraße) und hm 3,3 (Augassebrücke) 

wird die Profilerweiterung auf der orographisch rechten Seite ausgeführt. Die sich dort 

befindenden Grundstücke sind als Grünflächen im Flächenwidmungsplan vorgesehen und 

sind nicht bebaut (siehe Abbildung 3.32). Das betrifft auch die Flächen auf  der linken Sei-

te zwischen hm 3,3 (Augassebrücke) und hm 1,2 (Josef-Ornig-Strasse-Brücke), daher wird 

die Erweiterung an dieser Seite ausgeführt.

Im restlichen Aubachlauf, der mit dem Kalvarienberg grenzt, wird die Querschnittsver-

grösserung auf der orographisch linken Seite ausgeführt, wo sich nur grüne Flächen befin-

den (siehe Abbildung 3.31).

Der engste Querschnitt nach der Augassebrücke befindet sich zwischen einem Gebäude 

und der Ecke eines Sportplatzes und ist für die notwendige Erweiterung ausreichend (siehe 

Abbildung 3.36).
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Abbildung 3.36 Engster Querschnitt im Aubachlauf nach der Augassebrücke 

3.4.3 Einlaufbauwerk

Das Einlaufbauwerk des Variante 4 muss den selben Anforderungen wie in Variante 1 ent-

sprechen; mit einem Fischpass, einem Streichwehr und einer Öffnung mit Hubschütz mit 

automatischem Antrieb. Deswegen wird für diese Variante die Konstruktion des Einlauf-

bauwerks von Variante 1 übernommen (siehe Abbildung 3.6 und 3.7 im Kapitel 3.1.3, und 

Plan Nr. 6 im Kapitel 7). 

3.4.4 Entlastungskanalbauwerk und – gerinne 

Der erste 520 m lange Abschnitt der Hochwasserentlastung ( siehe Abbildung 3.34) ist auf 

einer Länge von 460 m  in einer Kanalkonstruktion gemeinsam mit dem Abwasserkanal 

inkorporiert ( siehe Abbildung 3.37). In den restlichen 60 m verläuft nur die Hochwasse-

rentlastungs mit gegebenen Profil.   

Der Boden der Konstruktion ist aus wasserdichten Beton ausgeführt. In den Betonboden ist 

eines Gerinne geplant, in dem Sohlensubstrat eingebracht wird, um dadurch einen naturna-

hes Flussbett nachzubauen. Es wird angenommen, dass die Dunkelheit kein Hindernis für 

die Organismendurchgängigkeit darstellt.   
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Abbildung 3.37 Variante 4 Typ Profil 1, Abschnitt zwischen Einlauf und Kreuzung von 

Zanklstraße und Schippingerstraße 

Die vorgeschlagene Konstruktion weist einen ungenügenden Freibord auf (siehe 

Abbildung 3.38), bei einer Auswahl dieser Variante muss eine neue Lösung mit erhöhter 

Durchflusskapazität für die Kanalstrecke gefunden werden.
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Abbildung 3.38 Variante 4 Typ Profil 1, Schlüsselkurve 
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Das Sohlgefälle im ersten Abschnitt beträgt 0,77%  (siehe Abbildung 3.34 und Plan Nr.5 

im Kapitel 7.) und im zweiten 0,5%. Das ermöglicht die durchgehende Fischpassierbarkeit 

ohne zusätzliche Fischaufstiegshilfen wie bei Variante 1. 

Abbildung 3.39 Variante 4 Typ Profil 2, Abschnitt zwischen Kreuzung von Zanklstraße und 

Schippingerstraße und Einmündung in die Mur 

Für den zweiten 505 m langen Abschnitt wird der gleiche Querschnitt wie bei Typ Profil 2 

von der Variante 1 benutzt (siehe Abbildung 3.39). Dies deshalb, weil die beiden Gerinne-

nabschnitte demselben Kriterium für naturnahe Gestaltung entsprechen müssen und beide 

mit einer Sohlenneigung von 0,5% vorgesehen sind.  

Die drei bestehenden Brücken über Aubach werden mit einer Durchlaufskapazitätserhö-

hung umgebaut. 

Die Profiltiefe ist auf 2 Strecken mit gesamter Länge von 80 m ungenügend, um einen 

Freibord von 0,5 m über den Wasserstand bei einem Hochwasser zu gewährleisten. Falls 

diese Variante ausgewählt wird, werden entsprechende Maßnahmen zu treffen sein.  

Bei dieser Variante baut sich die größte Ruckstaulänge auf. Sie reicht bei einem HQ30 645 

m und bei HQ100 717 m. In dem HQ30-Fall wird die bis in dem Kanalbauwerk reichen und 

in dem HQ100-Fall wird es stauen. 

Für zusätzliche Veranschaulichung sind im Anhang 8.3.4 Bilder von der Trasse der Vari-

ante 4 zu sehen. 
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3.4.5 Ökologische- und Naherholungsfunktion 

Mit dieser Variante wird die Migration von der Mur in den Aubach, den Mühlgang und 

den Thalerbach ermöglicht. Dank der langen Trasse und des geringen Sohlgefälles ist die 

durchgehende Fischpassierbarkeit auch ohne zusätzliche Maßnahmen gesichert.  

Schon bei der Auswahl von Rahmenbedingungen für die Variante 4 wurde die Idee für 

eine Aufwertung des Aubaches als Fluss und als Gestaltungselement berücksichtigt. 

Die Naherholungsfunktion ergibt sich durch die grüne Verbindung zwischen einer Klein-

gartenanlage, einem Spielplatz, einer Sportanlage und dem Park des Kalvarienberges  (sie-

he Abbildung 3.31). Das alles sind Elemente des Grünen Netzes Graz. 

[STADTBAUDIREKTION Graz 2006] 

Von allen in dieser Variantenstudie vorgeschlagenen Entwürfen, ist die Variante 4 diejeni-

ge, die am leichtesten in den im „Grünes Netz Graz“ vorgeschlagenen Grünzügen einge-

baut werden kann. Der im Programm beschriebene Grünzug Gösting verläuft entlang des 

Thalerbachs und durch den Mühlgang, die Zanklstrasse und den Aubach, und ist mit dem 

Grünkorridor Mur verbunden (siehe Abbildung 3.11 im Kapitel 3.1.5). 

Es besteht die Möglichkeit in dem neuen Aubachgerinne einem Radweg einzuplanen, der 

im Einklang mit den Zielen und Grundsätzen des Sachprogramms „Grazer Bäche“, als 

auch „Grünes Netz Graz“ sein würde. Diese Möglichkeit ist in dieser Variantenstudie nicht 

weiter erforscht. 

3.5 Vergleich der vorgeschlagenen Varianten 

Der Variantenvergleich wird in Tabelle 3.2 dargestellt, es sind folgenden Aspekte berück-

sichtigt:

Trasse

Flächeninanspruchname 

Eigentumsverhältnisse des Ufers 

Uferzugänglichkeit

Naherholungsfunktion
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Konfliktsituation Abwasserkanal 

Rückstau bei Murhochwasser 

Organismendurchgängigkeit 

Feststoffdurchgängigkeit

Sonstige bautechnische Probleme 

Zur Trasse – eine kürzere Trasse ist Voraussetzung für niedrigere Baukosten und kleinere 

Beeinträchtigungen des Stadtgebiets. 

Zur Flächeninanspruchname – Bedarf an weniger nichtöffentlichen Flächen ist eine Haupt-

voraussetzung.

Zur Uferzugänglichkeit – in Anlehnung an KAISER et al. (2004) wurde die Uferzugäng-

lichkeit direkt  als physische Zugänglichkeit zum Wasser getrennt für jedes Ufer erfasst. 

Bewertet werden die Uferlängen die den einzelnen Kategorien zugeordnet werden. Befin-

den sich an den gegenüberliegenden Ufern unterschiedliche Kategorien, so zählt jeweils 

nur die bessere (siehe Abbildungen 3.40 und 3.41).  

Es werden fünf verschiedene Kategorien ausgewiesen: 

1. Verdolte und überbaute Gewässerabschnitte (grau) : Das Gewässer ist unter einer Kon-

struktion verlegt. 

2. Unzugänglich (rot) : Profiltiefe >1,5 m; sehr steile Uferböschung; hohe Stützmauer; am 

Ufer liegende Gebäude. 

3. Schwer zugänglich (orange) : Profiltiefe <1,5 m; dichte Ufervegetation; kleine Stütz-

mauern; steile Böschungen. 

4. Eingeschränkt zugänglich (gelb) : Uferböschung ist relativ flach; keine direkten Hinder-

nisse; keine Stützmauern. 

5. Direkt zugänglich (blau): Kontakt mit dem Wasser ist direkt möglich; flache Ufer; be-

quemer Zugang. 
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Zu den Eigentumsverhältnissen des Ufers – da die Uferzugänglichkeit sich nur auf die 

Möglichkeit von einen Kontakt mit dem Wasser bezieht und nicht auf die Eigentumsver-

hältnisse des Ufers, werden bei diesem Kriterium die metergenauen Längen von den nicht 

öffentlichen oder öffentlichen (grün) Flächen summiert. 

Zur Konfliktsituation Abwasserkanal – gezählt werden die Übereinstimmungsabschnitte 

und die Überschneidungen der Abwasserkanalstrasse und der Leitungstrasse. 

Zur Organismendurchgängigkeit – das ist eine Anforderung für die fließenden Gewässer 

laut der EU-WRRL und wird im Sachprogramm Grazer Bäche inbegriffen. 

Zum Rückstau bei Murhochwasser – die Wahrscheinlichkeit des Zusammenfallens eines 

Hochwässers in der Mur und im Thalerbach wird allein durch die extremen Unterschiede 

der Einzugsgebiete als sehr gering erachtet. Wesentlich scheint jedoch die Länge des 

Rückstaus bei Murhochwasser (HQ100=1212,0 m3/s), weil dadurch eine Anhebung des 

Grundwasserspiegels in den neuen Uferbereich, sowie die Ablagerungen von Schwebstof-

fen und Geschwemmsel erfolgt, was zusätzliche Räumungsarbeiten erfordert. Andererseits 

können sich durch die temporäre Rückstausituation zur Schneeschmelze ökologisch attrak-

tive Habitatszustände ergeben. Das kann allerdings nur durch ein späteres Monitoring ge-

klärt werden, um entsprechende „Nachjustierungen“ des Projektes zu treffen. In die Vari-

antenbeurteilung kann daher dieser Aspekt nicht einfließen. 

Zur Feststoffdurchgängigkeit – Aufgrund der neugeplanten Rückhaltebecken im oberen 

Lauf und Maßnahmen längs des Thalerbachs (siehe Kapitel 2.2) wird angenommen, dass 

keine wesentliche Feststoffzufuhr bis in das Entlastungsgerinne gelangen wird.  Dennoch 

ist es bei drei von den vier vorgeschlagenen Varianten, aufgrund der Gestaltung der Ein-

laufbauwerke möglich, Feststoffe durchzutransportieren und daher wurde die Feststoff-

durchgängigkeit ebenso als Beurteilungskriterium verwendet. 

Zu sonstigen bautechnischen Problemen – für jede Variante gibt es spezifische Problema-

tiken die sich sehr schwer vergleichen lassen. Bei diesem Kriterium sind die schwierigsten 

Probleme, die bei der Ausführung auftreten würden, dargestellt.  

Die vier Varianten wurden in zwei Hauptrichtungen entwickelt und alle vier zu vergleichen 

ist schwierig. Varianten 1 und 4 beinhalten ökologische Maßnahmen die in den anderen 

Lösungen nicht zu treffend sind. Der bautechnische Aufwand ist bei den anderen Varianten 

geringer.
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Tabelle 3.2 Varianten Gegenüberstellung 
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Abbildung 3.40 Beurteilung der Eigentumsverhältnisse des Ufers und der Uferzugäng-

lichkeit der Variante 1
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Abbildung 3.41 Beurteilung der Eigentumsverhältnisse des Ufers und der Uferzugäng-

lichkeit der Variante 1 
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3.5.1 Variante 1

Im Vergleich zu den anderen Varianten hat diese die zweitkürzeste Länge und die Trasse 

hat keine spitzen Knicke die ungünstige Abflussverhältnisse verursachen können.

Es gibt zwei Schnittstellen mit der Kanalinfrastruktur, für welche kein Kanalumbau not-

wendig sein wird.

Im Vergleich zu den anderen Varianten ist der Bedarf an nichtöffentlichen Flächen hoch 

und die Aushubarbeiten sind die Größten.

Es werden sechs neue Brücken gebraucht und einige Grundstücke werden Änderungen in 

deren Zufahrt bekommen. Ein landwirtschaftlich benutztes Grundstück wird seine direkte 

Strassenerschließung verlieren, das würde die Möglichkeiten für eine andere Nutzung er-

schweren.

Die ökologischen Parameter haben bei dieser Variante den höchsten Erfüllungsgrad, was in 

der Natur dieser Variante liegt.

Bei einem hundertjährlichen Hochwasser der Mur kommt es zu eine vergleichbar geringe-

ren Rückstau.

Diese Variante wurde für die weitere Vertiefung des Entwurfes gewählt. 

3.5.2 Variante 2 

Diese Variante hat die kürzeste Trasse und für das Bauwerk werden vornehmlich Gewer-

beflächen in der unmittelbaren Nähe der Exerzierplatzstrasse benutzt. Das würde zu starker 

Verkehrsbehinderung während der Bauzeit führen. Für einen Teil des Wohnviertels ist die 

Exerzierplatzstrasse der einzigen Zugang und Verbindung mit dem Straßensystem. 

Es gibt eine Kreuzungstelle mit dem Kanalisationssystem, wodurch ein Umbau des vor-

handenen Sammelkanals im Kreuzungsabschnitt notwendig sein wird. 

Diese Variante hat die kürzeste Rückstaulänge bei einem Murhochwasser, seine Auslauf-

öffnung wird auch bei einem hundertjährlichen Ereignis nicht überstaut.  

Vergleicht man nur die beiden Verdolungsvarianten so ist die Variante 2 aufgrund der kür-

zeren Trassenlänge zu bevorzugen. 
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Diese Variante entspricht nicht den Zielen und Grundsätzen des Sachprogrammes Grazer 

Bäche und muss daher ausgeschieden werden.

3.5.3 Variante 3

Die Trasse ist mit 85 m länger als Variante 2 und zu dem verläuft sie in beachtlicher Nähe 

zu hohen Gebäuden, was massivere Baugrubensicherung erfordert und somit die Konstruk-

tionsmaßnahmen verteuert.  

Aus den beengten Verhältnissen (Grundeigentum und querender Abwasserkanal) im Be-

reich des Einlaufbauwerkes wurde eine unübliche Konstruktion erforderlich. Der beste-

hende Abwasserkanal unter der Zanklstrasse kann zwar beibehalten werden, es sind aber 

schwierige hydraulische Fließzustände beim Einlauf zu bewältigen. Diese wären anhand 

eines physikalischen Modells zu untersuchen, was mit einer Projektskostenerhöhung ver-

bunden ist.

Es gibt noch zwei Kreuzungspunkte mit dem Abwasseranal, bei welchen Dükerungen des 

Kanalrohres notwendig werden. 

Aufgrund den in der Bauwerkachse vorhandenen sieben extremen Krümmungen ist eine 

Wellenbildung zu erwarten. Im Vergleich mit dem fast geradlinigen Trassenverlauf der 

Variante 2 ist dies ungünstiger. 

Die Auslauföffnung wird bei einem Murhochwasser komplett eingestaut sein.

Die Variante bringt keine Verbesserung für den Feststofftransport.

Diese Variante wurde aufgrund der längeren, hydraulisch komplizierteren Trasse und we-

gen der Nichterfüllung der Ziele und Grundsätze der Sachprogramm Grazer Bäche ausge-

schieden.

3.5.4 Variante 4 

Diese Variante hat die längste Trasse. Der erste Teil, die verdolte Kanalstrecke, hat die 

gleiche Länge wie Variante 2 und der zweite Teil, das naturnahe Gerinne, hat fast die glei-

che Länge wie Variante 1. Das führt zu einem vergleichsweise höheren Aufwand. Die drei 

vorhandenen extremen Krümmungen in der Trasse werden zu einer Stosswellenbildung 
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führen. Die letzte befindet sich am Auslauf der verdolten Strecke und erfordert eine ver-

stärkte Gerinnenbefestigung. 

Diese Variante erfordert den Umbau des Abwassersammlers zwischen dem Einlaufbau-

werk und der Kreuzung Zanklstrasse / Schippingerstraße auf einer Länge von 460 m, was 

auch eine beträchtliche Zufahrtsbehinderung mit sich bringt. Der Abwasserkanal unter der 

Augasse erfordert eine Dückerung. 

Die drei bestehenden Aubachbrücken müssen neu gebaut werden, da deren Durchfluss-

querschnitt zu klein ist. 

Wegen drei Mischwasserentlastungen, die in den Aubach einmünden, erhöht sich der 

Durchfluss im Hochwasserfall um 43% (siehe Abbildung 3.29). Das zieht weitere Hoch-

wasserschutzmassnahmen für die angrenzenden Liegenschaften nach sich. 

Bei dieser Variante ergibt sich der längste Rückstau bei einem Murhochwasser. Das hun-

dertjährliche Hochwasserereignis setzt den Kanalauslauf komplett unter Wasser (siehe 

Murhochwasserlinie in Abbildung 3.34 und Plan Nr.5 im Kapitel 7). Das würde zu einer 

wesentlichen Grundwasserspiegelerhöhung im angrenzenden Bereich führen. Außerdem 

würde es zu einer Schwebstoff- und Geschwemmselablagerung auf  wesentlich größerer 

Fläche als bei Variante 1 kommen. 

Wegen der längeren Trasse, den höheren Baukosten, mehreren Konfliktstellen mit dem 

Kanalisationsnetz ist die Variante 4 schlechter als die Variante 2 zu beurteilen. Die 

schlechten ökologischen Verhältnisse im großen Teil des Laufes (Verdolung) bedingen 

eine negativere Beurteilung als Variante 1. Die gesamten Kosten für die Variante 4 werden 

vergleichsweise höher als die Kosten für Variante 1 oder für Variante 2 zu veranschlagen 

sein.

Diese Variante wurde aufgrund der längeren Trasse und umfangreicheren Bauarbeiten aus-

geschieden.
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4 Entlastungsgerinne Thalerbach 

Abbildung 4.1 : Endgültiger Vorschlag für Entlastungsgerinne Thalerbach

In der am Anfang dieser Arbeit durchgeführten Studie zur Hochwasserentlastung des Tha-

lerbaches wurde aus allen betrachteten Varianten die Variante 1 gewählt. In diesem Kapitel 

wird eine Vertiefung und Entwicklung dieser Lösung durchgeführt. Das Ziel ist es die 

Grundsätze des Sachprogrammes Grazer Bäche und Grünes Netz Graz weiter im Entwurf 

einzubauen. Es soll eine Verbesserung der in der Tabelle 3.2 gezeigten Parameter erzielt 

werden.
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4.1 Bauwerke und geplante Objekte 

Es werden sowohl die vorgenommenen Änderungen der ursprünglichen Variante 1 als 

auch Lösungen für die entstehenden Probleme vorgestellt. Für einige Bereiche des Ent-

lastungsgerinnes werden mehrere Lösungen in Betracht gezogen und die optimale gewählt. 

4.1.1 Einlaufbauwerk 

Stationierung: hm 5,56 bis hm 6,15 

Abbildung 4.2 Einlaufbauwerk

Das Einlaufbauwerk der Variante 1 wurde mit den Zielen einer Optimierung weiterentwi-

ckelt. Im neuen Einlaufbereich wird die Hochwassersicherheit erhöht sowie die ökologi-

sche Funktion und die Naherholungsfunktion werden verbessert.
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4.1.1.1 Flächeninanspruchname

Abbildung 4.3 Einlaufbauwerk Draufsicht 

Das Einlaufbauwerk befindet sich auf den selben Flächen (auf den Grundstücken Nr. 

341/11 und 341/285) wie das Einlaufbauwerk der Variante 1. Der Unterschied ist, dass die 

Konstruktion auch auf einem Teil des Grundstücks Nr. 245/2 erweitert wird. Der Teil des 

Bauwerks, der auf diesen Grundstück liegt, wird abgedeckt. Deswegen wird das ganze 

Grundstück in seiner vollen Flächen wieder verwendet werden können (siehe Abbildung

4.3).

Auf dem Nachbargrundstück mit der Nummer 341/249 befindet sich ein Trafo. Es werden 

keine Flächen werden von diesem als Baugrund beansprucht, deswegen wird die Grund-

dienstbarkeit als unbeeinträchtigt angenommen.   

4.1.1.2 Umbau des Sammelkanales und Schachtes 

Unter der Zanklstrasse läuft ein Abwasserkanal mit den inneren Ausmaßen von 165/110 

cm. Der oberste Teil des Kanalprofils überschneidet sich mit der Fundamentplatte des 

künftigen Einlaufbauwerks überschneiden, deswegen ist ein Umbau des Kanals notwendig. 
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In einen 26 m langen Abschnitt wird das Kanalprofil durch ein Profil mit der selben Fläche 

und kleinerer Höhe ersetzt, welches in der Einlaufkonstruktion eingebunden werden soll. 

(siehe Abbildung 4.4). 

Abbildung 4.4 Kanalrohrumbau 

Außer diesem Umbau ist die Versetzung eines Kanalschachts notwendig. Dieser würde 

sich in der Mitte des Einlaufbauwerks befinden und daher soll er in die Zanklstrasse um 4 

m verschoben werden.

4.1.1.3 Konstruktion 

Das Einlaufbauwerk der ursprünglichen Variante 1 wurde ebenfals geändert und Aufgrund 

des Platzmangels wurde auf den Streichwehr verzichtet. Die Möglichkeit steuerungsfrei 

den Wasserstand im Mühlgang zu regulieren wird durch eine Wehrklappe mit Gegenge-

wicht erreicht. 

Die Hochwasserentlastung hat zwei Einlauffelder mit einer Breite von je 5 m. Es ist vorge-

sehen, dass jedes alleine das Bemessungshochwasser HQ100=20m³/s abführen kann. Das 

erste Feld ist mit einer gewichtsgesteuerten Wehrklappe, wie in Abbildung 4.6 gezeigt, 

ausgestattet. Das zweite ist als eine zusätzliche Reserve im Versagensfall des Verschluss-

organs vorgesehen.

Das Reservefeld ist mit einem Hubschutz ausgestattet. Dieses wird automatisch betrieben 

und zusammen mit den Steuerungsorganen des Rückhaltebeckens Thalersee und am Mühl-

gangeinlauf bei Weinzöttl gesteuert. 
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Abbildung 4.5 Einlaufbauwerk - Schnitt 

Die beiden Felder haben ein Sohlgefälle von 0,5%. Sie leiten das Wasser in eine Kammer 

mit einem Sohlgefälle von 6,7% und veränderlicher Breite von 10,50 m bis 5,85 m. Nach 

der Kammer folgt der verdolte Kanal mit Rechteckquerschnitt und einem Sohlgefälle von 

0,5% (siehe Abbildung 4.7 und Pläne mit den Nummern 14, 15, 27 und 28 im Kapitel 7.). 

Abbildung 4.6 Beispiel für Wehrklappe als Gegengewichtsanlage [KW Trattlerhof, bei 

Bad Kleinkirchheim, Kärnten; RADHUBER CONSULTING 2005] 

Die ganze Konstruktion soll in Stahlbeton ausgeführt werden, wobei die Bodenfuge mit 

einer Gummidichtung abzudichten ist. Die linke Außenwand, in Flußrichtung gegeben ist 

voll im Boden eingebunden und dient als Stützwand gegen die von der Strasse und dem 

Gebäude kommenden Lasten (siehe Abbildung 4.5). Sie hat eine Stärke von 0,70 m. 

Es ist eine 0,15 m starke Drainageschicht mit Drainageöffnungen und Rückschlagklappen 

vorgesehen. Die Außenwände entlang des Fischpasses unter den beiden Brückenkonstruk-
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tionen dienen als Zwischenauflager und sind mit einer Stärke von 0,50 m dimensioniert. 

Die Fundamentplatte der Konstruktion hat unter den Feldern eine Stärke von 0,15 m und 

unter den Wänden 0,50 m. 

Abbildung 4.7 Einlaufbauwerk - Grundriss 

Die Abdeckungskonstruktion des Enlaufbauwerks besteht aus zwei Brücken und zwei 

Deckplatten. Die Kreuzung von der Exerzierplatzstrasse und der Zanklstrasse wird neu 

gestaltet, das erfordert eine Veränderung der Breite der Zanklstraßenbrücke von 5,5 m auf 

12,0 m (siehe Abbildung 4.3). Die Brücke 1 Exerzierplatzstrasse ist mit einer konstanten 

Breite von 10,0 m vorgesehen. Für die Brücken wurde eine Stärke der Oberbaukonstrukti-

on von 0,50 m angenommen.  

Zwischen den beiden Brücken wird eine Stahlbetonplatte als Abstellplatz bei Renovie-

rungs- und Montagearbeiten ausgeführt. Diese hat eine Zugangsöffnung zu dem Entlas-

tungskanal.
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Der Teil des Einlaufbauwerks nach der Brücke 1 Exerzierplatzstrasse ist verdolt, um so-

wohl die volle Zugänglichkeit des Grundstücks mit der Nummer 245/2 (siehe Abbildung 

4.3) wieder herzustellen, als auch eine bessere Bedienungsmöglichkeit im Fall eine  Ge-

rinnereinigung zu gewährleisten. 

Die beiden Brücken sowie die anderen begehbaren Abdeckungskonstruktionen, werden mit 

Geländern abgesichert. 

Nach einem Thalerbach- oder Murhochwasser ist eine Spülung der Entlastungsgerinne 

vorgesehen.

4.1.1.4 Hydraulische Berechnungen 

Um den Flieszustand im Einlaufbauwerk festzustellen wurde eine Wasserspiegelberech-

nung durchgeführt. Es wurden 14 Profile im Einlaufbauwerk ausgewählt (mit V1 bis V14 

bezeichnet) und für sie die „Normale“ und die „Kritische Tiefe“ berechnet (siehe

Abbildung 4.8 und Pläne mit den Nummern 16 bis 22 im Kapitel 7.). Da unmittelbar nach 

dem Einlaufbauwerk ein Flieswechsel zu erwarten ist, wurde der Grenzquerschnitt im Pro-

fil G1 (der erste Querschnitt mit Profiltyp 6, siehe Kapitel 4.2.6 sowie Abbildung 4.9) , 

dessen Parameter bekannt sind, als Grundlage für die weiteren Berechnungen verwendet. 

Für eine höhere Genauigkeit der Berechnungen sind zusätzlich noch 4 Profile (mit G2 bis 

G5 bezeichnet) im naturnahen Bereich mit berücksichtigt worden. 

Abbildung 4.8 Hydraulische Berechnung, Längsschnitt mit normale und kritische Tiefen  

Die Wasserspiegellinie wurde schrittweise nach dem Verfahren berechnet, das in der 

„Technischen Hydromechanik“ BOLRICH 1996 beschrieben ist. Die Ergebnisse der Be-

rechnungen sind in der Tabelle 4.1 festgehalten:  

2
21 vvvm ; mittlere Fliesgeschwindigkeit [m/s] 
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12 vvv ; Fliesgeschwindigkeitsdifferenz [m/s] 

2
21

,
hyhy
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vxIh m

mhySt

m
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,
2
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v
g
v

rk
xvh m

mhySt

m
p 3/4

,
2

2
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Abbildung 4.9 Hydraulische Berechnung, Plan mit Querprofilen 
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Tabelle 4.1      Abbildung 4.10

Aus der oben dargestellte Tabelle und Abbildung wird ersichtlich, dass ein Fliesswechsel 

zwischen Profile G5 und V1 stattfinden würde.
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Abbildung 4.11 Wasserspiegelberechnung mit HEC- RAS 
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Mit der Hilfe des Computerprogramms „Hydrologic Engineering Centers River Analysis 

System” (HEC-RAS) von “US Army Corps of Engineers” wurde eine durchgehende Was-

serspiegelberechnung durchgeführt. Die Ergebnisse können der Abbildung 4.11, der 

Tabelle 4.2, sowie dem Plan Nr.23 im Kapitel 7. entnommen werden. 

Statio-
nierung Profil Q Talweg 

Wasser-
stand

HQ(100)

Kritische 
Tiefe

Energie-
linie 

Energie-
linien-
gefälle 

Geschwin-
digkeit Fläche

Wasser-
ober-

flächen-
breite 

Fr

(hm)   (m3/s) (m) (m) (m) (m) (m/m) (m/s) (m2) (m)   

6.1379 V14 20 357.80 359.74 358.97 359.95 0.000460 2.07 9.68 5.00 0.47
6.1179 V13 20 357.80 359.74 358.97 359.95 0.000460 2.07 9.68 5.00 0.47
6.1092 V12 20 358.15 359.32 359.32 359.92 0.001899 3.41 5.87 5.00 1.00
6.0902 V11 20 357.79 358.60 358.96 359.84 0.005694 4.94 4.05 5.00 1.75
6.0401 V10 20 357.77 358.58 358.95 359.81 0.005593 4.91 4.07 5.00 1.74
5.9759 V9 20 357.74 358.56 358.92 359.78 0.005509 4.89 4.09 5.00 1.72
5.9167 V8 20 357.34 357.66 358.07 359.64 0.023746 6.24 3.21 10.15 3.54
5.8575 V7 20 356.94 357.31 357.78 359.49 0.021626 6.53 3.06 8.22 3.42
5.7973 V6 20 356.54 358.49 357.60 358.65 0.000300 1.75 11.43 5.85 0.40
5.7462 V5 20 356.51 358.27 357.82 358.63 0.000899 2.66 7.52 4.28 0.64
5.6928 V4 20 356.48 357.88 357.88 358.59 0.002219 3.72 5.38 3.84 1.00
5.6381 V3 20 356.45 357.82 357.86 358.57 0.002380 3.82 5.24 3.81 1.04
5.5727 V2 20 356.42 357.74 357.83 358.55 0.002692 3.99 5.01 3.81 1.11
5.5197 V1 20 356.39 357.78 357.80 358.51 0.002333 3.79 5.28 3.81 1.03
5.4319 G5 20 356.36 357.08 357.43 358.39 0.128241 5.06 3.96 9.41 2.49
5.2908 G4 20 356.28 357.83 357.34 357.96 0.004103 1.60 12.52 10.50 0.47
5.0000 G3 20 356.14 357.74 357.22 357.84 0.003347 1.36 14.70 12.79 0.40
4.7653 G2 20 356.02 357.69 357.02 357.77 0.002281 1.20 16.71 12.92 0.34
4.5084 G1 20 355.89 357.49 357.13 357.66 0.006598 1.85 10.81 10.13 0.57

Tabelle 4.2 

Die vom HEC-RAS gelieferten Ergebnisse stimmen überein mit den manuell durchgeführ-

ten Berechnungen für den Abschnitt zwischen den Profilen G1 und V1. Es muss erwähnt 

werden, dass das Computerprogramm einen 1D Modell ist und die einseitige Profilaufwei-

tung nur teilweise berücksichtigt wird. Das kann zu einer gewissen Ungenauigkeit führen.

Aus den Ergebnissen ist sichtbar, dass im Einlaufbauwerk zwischen den Profilen V7 und 

V6 ein Wechselsprung stattfindet und ein solcher ist in einer bedeckten Konstruktion zu 

vermeiden. Es werden folgende Lösungen vorgeschlagen: 

- Die beiden Abschnitte, in welchen Deckplatten vorgesehen wurden, offen zu ges-

talten (siehe Abbildung 4.7). Das heißt, dass das Einlaufbauwerk nur durch die 

zwei Brücken abgedeckt wird. 
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- Die Schussrinne mit einem geringeren Sohlgefälle und größerer Länge zu gestalten. 

Damit würde der Wechselsprung stromabwärts und außerhalb der verdolten Strecke 

stattfinden.

- Annahme einer höhere Kote der Brücke 1Exerzierplatzstrasse

Das Einlaufbauwerk bietet viele hydraulische Herausforderungen, die mit einer numeri-

schen Lösung nur schwer zu erfassen sind. Eine Möglichkeit wäre, eine Modelluntersu-

chung durchzuführen, um die Konstruktion optimieren zu können. 
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4.1.2 Fischwanderhilfe – Einlauf 

Stationierung: hm 5,57 bis hm 6,15 

Plan

                                                              Ausschnitt

Abbildung 4.12 Einlaufbauwerk - Fischaufstiegshilfe 

Der Aspekt der naturnahen Gestaltung für die im Einlaufbauwerk geplante Fischaufstiegs-

hilfe wurde in Variante 1 bezüglich optimaler Flächennutzung berücksichtigt und die Kon-

struktion räumlich optimal entworfen. Das naturnahe Aussehen wurde noch nicht opti-

miert. In der hier vorgeschlagenen optimierten Lösung ist die  Fischaufstiegshilfe  als 

Tümpelpass mit einer Länge von 67 m entworfen worden. 

4.1.2.1 Flächeninanspruchname

In der ursprünglichen Variante 1 wurde als Baugrund für das Einlaufbauwerk ein Teil des 

Grundstücks Nr. 341/285 bei der Kreuzung von Zanklstrasse und Exerzierplatzstrasse (der 

Buswendeplatzes) vorgesehen (siehe Abbildung 4.3). In der hier vorgeschlagenen Lösung 

werden Änderungen vorgenommen, was die Nutzung des gesamten Grundstücks als Bau-

grund für das neu geplante Einlaufbauwerk notwendig macht. Die zusätzlich gewonnene 

Fläche wird für den Tümpelpass auf die ganze Breite genutzt, damit ein größtmöglicher 
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Vegetationsraum geschaffen werden kann.  Die Böschungen werden bepflanzt um dadurch 

bessere Beschattungen des Wassers und eine naturähnliche Gestaltung zu sichern. 

4.1.2.2 Ökologischefunktion und Naherholungsfunktion

Das Entlastungsgerinne wäre für das gesamte Gebiet von großer ökologischen  Bedeutung, 

weil dadurch eine Verbindung zwischen der Mur, dem Mühlgang und dem Flusssystem 

des Thalerbaches gewährleistet wird. Deswegen ist die  Fischpassierbarkeit des Gerinnes 

unbedingt einzuhalten. Sie ist an zwei Stellen wegen des  großen Wasserstandunterschie-

des nicht gegeben und an diesen Stellen sind die zwei Tümpelpässe vorgesehen. 

Abbildung 4.13 Tümpelpass 

Um eine Verbesserung des Naherholungswertes zu gewährleisten ist ein Gehweg mit 2 m 

Breite und 36 m Länge geplant. Dieser verläuft zwischen der Exerzierplatzstrasse und der 

Zanklstrasse, entlang dem Tümpelpass, und ermöglicht den Kontakt der Fußgänger zum 

naturnah gestalteten Tümpelpass.  

4.1.2.3 Konstruktion 

Der Fischpass besteht aus 23 Tümpeln mit Wasserspiegelunterschieden von 15 cm. Sie 

sind mit einer durchschnittlicher Länge und einer Breite von 4 m und einer Tiefe von 0,70 

m vorgesehen. Die gesamte axiale Länge des Passes beträgt ca. 67 m und der letzte Tüm-

pel befindet sich beim Auslauf der verdolten Strecke des Einlaufbauwerks. Der Höhenun-

terschied zwischen den Wasserständen im Mühlgang und dem Gerinnenanfang beträgt 

3,77 m.  

Der Durchfluss kann grundsätzlich als annähernd konstant angenommen werden (hängt 

vom Wasserstand im Mühlgang ab). Dieser beträgt 0,80 m3/s und wird durch eine Tauch-

wand gesteuert. Diese Wassermenge ergibt sich aus dem mittleren normalen Durchfluss 

des Thalerbaches (0,26 m3/s) und einer vorgesehenen Dotation aus dem Mühlgang (0,54 

m3/s). Im Fall einer trockenen Periode soll die Wassermenge, die von der Mur bei Wein-
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zöttl entnommen wird, um diese Differenz erhöht werden, die dann den gleichen konstan-

ten Durchfluss ermöglicht. Bei dem Fischpasseinlauf ist eine Zugangsrampe vorgesehen, 

die über das Nachbargrundstück Nr. 341/249 begehbar ist. Dieses Grundstück ist wegen 

des sich auf ihm befindenden Trafos immer zugänglich. 

Im Hochwasserfall darf der Durchfluss im Fischpass nicht erhöht werden, d.h. die Tauch-

wandlage wird nicht geändert und die ganze Hochwassermenge wird durch die dafür vor-

gesehene Öffnung ins Einlaufbauwerk ausfliesen. In diesem Fall baut sich im unteren Teil 

des Tümpelpasses einen Rückstau auf.  
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4.1.3 Offene Steinbelegung – Befestigte Strecke 

Stationierung: 540 m bis 557 m 

Plan

                                                  Ausschnitt 

Abbildung 4.14 Offene Steinbelegung – Befestigte Strecke 

Aus den durchgeführten hydraulischen Berechnungen hat sich ergeben, dass unmittelbar 

nach der verdolten Strecke des Einlaufbauwerks ein Flieswechsel stattfindet. Aus diesem 

Grund ist eine Sohlenbefestigung und Energieumwandlung notwendig.

Im Sinne der Ziele und Grundsätze des Sachprogramms Grazer Bäche wird eine naturnahe 

Bauweise für diese Energieumwandlung verwendet. Die offene Steinbelegung sichert den 

notwendigen Sohlenschutz, ist nachhaltig und braucht keine bis sehr geringe Wartung. 

Die für diese Maßnahme gewählte Strecke ist 17 m lang und beidseitig mit Stützwänden 

gesichert. Die linke Wand ist aus Stahlbeton und die rechte teilweise aus Stahlbeton und 

teilweise aus trockenem Steinmauerwerk. 

Die Festlegung des Mindeststeindurchmessers erfolgt aufgrund einer an der TU München, 

durch eine Serie von Modell- und Naturversuchen, entwickelten Methode. [HONSOWITZ, 

2006]

Gl. 4.1 wS
S g

h
qd .44,1..2

2

max

max
min, ;
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maxq  :  maximaler Abfluss pro Breitenmeter vom ausgewählten repräsentativen Quer-

schnitt )./(3 msm

maxh :  zugehörige maximale Fließtiefe im ausgewählten repräsentativen Querschnitt [m] 

S :  Steindichte, angenommen: 2650 3kg m

W :  Wasserdichte : 1000  3kg m

g: Erdbeschleunigung : 9,81 2m s

Im vorhandenen Fall wird die minimal berechnete Wassertiefe vor dem Wechselsprung 

eingesetzt, sie beträgt 0,72 m. 

mdS 18,0
1000

10002650.44,1.81,9.2
72,0
09,2

2

min,

Aus den Berechnungen folgt, dass für die gegebene Strecke Belegungssteine mit einem 

Durchmesser von 0,18 m  ausreichend sind.  

Um eine Kontrolle durchzuführen, wird die Schubspannung berechnet, die durch die Strö-

mung auf das Sediment ausgeübt werden muss, um eine Bewegung des letzten zu verursa-

chen (so genannte kritische Shieldsschubspannung):

Gl. 4.2 ( )krit S W m kritg d ;

S :  Steindichte : 2650 3kg m

W :  Wasserdichte : 1000 3kg m

md :  Charakteristischer mittlerer Durchmesser m

g:  Erdbeschleunigung : 9,81  2m s

krit :  Kritischer Shields-Parameter : 0,03 (für ungünstigsten Fall angenommen)  



Diplomarbeit „Hochwasserentlastung Thalerbach“   Entlastungsgerinne Thalerbach 

Ivaylo Valchev                                                                                                                                                   74 

Abbildung 4.15 Schields-Diagramm ;  Re* - Grenz Reynoldszahl 

Die Schubspannung lässt sich auch nach der folgenden Formel berechnen: 

Gl. 4.3 W Eg h I ;

W : Wasserdichte : 1000 3kg m

g: Erdbeschleunigung : 9,81 2m s

h:  Fließtiefe im ausgewählten repräsentativen Querschnitt [m] 

EI : Energiegefälle  

Wenn man md  durch Gl. 4.2 ausdruckt und  von Gl. 4.3 ersetzt, ergibt sich folgendes: 

m
g
Ihg

d
kritWS

EW
m 05,0

03,0).10002650(
005,0.72,0.1000

.).(
...

Von dieser Gleichung folgt, dass Steine mit charakteristischem mittleren Durchmesser 

größer als 0,05 m durch die Strömung nicht bewegt werden. Die endgültig für die Strecke 

mit offener Steinbelegung gewählten Steine haben einen größten Durchmesser von ca. 0,30 

m und einem Gewicht von ca. 40 kg (bei einer Raumdichte von 2650 kg/m3). Diese Anfor-

derungen an die Steine sollen gewährleisten, dass es für Kinder unmöglich wäre, die Steine 

krit
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zu heben oder zu bewegen. Das ist eine bestehende Gefahr, weil das Gerinne durch eine 

stark besiedelte Stadtgegend mit offenem Zutritt zum Wasser fließt.  

Bei einer stärkeren Strömung wird das zwischen den Steinen abgelagerte Material abge-

schwemmt und die Sohlrauheit wird sich stark erhöhen, das führt zu einer Geschwindig-

keitsverminderung und Erhöhung der Fließtiefe.  

Über den für diese Strecke repräsentativen Profiltyp 5 sind weitere Informationen im Punkt 

4.2.2. enthalten. 
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4.1.4  Profilerweiterung und Gerinneverzweigung 

Zwischen hm 3,83 und hm 5,21 befinden sich die niedrigsten Gerinnenufer, sowie eine 

Krümmung in der Trasse. Diese Kombination stellt eine hohe Ausuferungsgefahr dar. 

4.1.4.1 Erster Entwurf 

Die Sicherung des erforderlichen Freibords in dieser Strecke erfordert den Einsatz von 

Dämmen.. Diese Maßnahme wird zusätzliche Flächen beanspruchen. Für das Erreichen der 

notwendigen Uferhöhe wird eine graduelle Bodenerhöhung ausgeführt und auf diese Weise 

wird der Hochwasserschutz gesichert sowie die landwirtschaftliche Nutzung des Bodens bis 

an die Gerinnenufer ermöglicht. Darunter ist auch eine Verwendung der Aushubmassen des 

Gerinnes möglich. Die Geländeauffüllung betrifft die Grundstücke mit Nummern 341/9; 

341/110 und 341/8. (siehe Abbildung 4.) 

Abbildung 4.16 Lageplan, Ausschnitt, Geländeauffüllung – entfallener Vorschlag 
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4.1.4.2 Endgültiger Entwurf  

Stationierung: hm 4,54 bis hm 5,21 

Wegen der Teilung des Grundstücks mit der Nummer 341/9 durch das Entlastungsgerinne 

wird ein Teil davon für landwirtschaftliche Geräte unzugänglich. Wenn dieser Teil in 

Anspruch genommen wird, wäre es möglich eine Aufweiterung im Entlastungsgerinne, im 

Abschnitt nach der Energieumwandlungsstrecke, zu gestalten. Das hat auch aus hydraulischer 

Sicht eine positive Auswirkung: die Fliesstiefe wird im Vergleich zur 

Energieumwandlungsstrecke erhöht und die Geschwindigkeit gesenkt und dies führt auch zu 

einem Ausgleich der Geschwindigkeitsverteilung im Querschnitt.  

Plan

                                            Ausschnitt 

Abbildung 4.17  Profilerweiterung und Gerinneverzweigung 

4.1.4.3 Konstruktion 

Die hydraulischen Berechnungen für den Wasserspiegel in diesem Teil des 

Entlastungsbauwerkes sind im Kapitel 4.1.1. enthalten. 

Diese Strecke befindet sich in einer Krümmung, deswegen ist die Anprallseite mit einem 

trockenen Steinmauerwerk geschützt.  

Als eine zusätzliche Energieumwandlungsmaßnahme ist am Anfang eine Steinschüttbuhne 

geplant. Bei einem Hochwasserfall würde sie sich im Hauptstrom befinden. Danach ist ein 

Tosbecken als eine 1,5 m tiefe steinbepflasterte Mulde vorgesehen.  Die Buhne hat eine Höhe 
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von 0,75 m und wird nur bei höherem Wasserdurchfluss überflossen.  Bei kleineren 

Wassermengen wird das Wasser in dem dafür vorgesehenen Gerinnen fließen. 

Durch das Mähen des Bewuchses entlang dem linken Ufer in einem 13 m breiten Streifen 

wird der geplante Durchfluss von 20 m³/s gewährleistet. 

4.1.4.4 Ökologische Funktion 

Die Profilerweiterung hat auch eine positive Auswirkung als naturnahes Element im 

Entlastungsbauwerk. In den geplanten Gerinneverzweigungen wird die Fliestiefe bei normaler 

Wasserführung niedriger und somit wird eine Alternierung des Flieszustands erreicht. Die 

Aufweitung des Flussbettes wird auch zahlreiche Vegetationsmöglichkeiten anbieten. 
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4.1.5 Spiel- und Erholungsraum 

Stationierung: hm 3,52 bis hm 5,87 

Plan

                                                Ausschnitt 

Abbildung 4.18 Spiel- und Erholungsraum 

Im Zusammenhang mit den Zielen des Sachprogrammes Grazer Bäche und Grünes Netz Graz, 

wird in der Optimierung der Variante 1 eine größere Bedeutung an die Wasserzugänglichkeit 

und Naherholungsfunktion um das Entlastungsgerinne gestellt. Eine Lösung in diesem 

Kontext wäre beispielsweise der Flussspielplatz am Liesingbach bei Wien.  In dieser Weise 

wird eine Verbindung zwischen Bürger und neuem Gewässer entstehen, Grund auch für eine 

bessere öffentliche Aufnahme des Projektes.

Das Grundstück Nr. 341/150 wurde schon bei der ersten Entwurfsphase als Baugrund für das 

Entlastungsbauwerk beansprucht. In der vorliegenden Lösung wird der restliche Teil von 350 

m2 mit einer gemischten Nutzung als Spiel- und Erholungsraum und gleichzeitig als 

Hochwasserschutz vorgesehen. Die Nutzung erfolgt durch Bodenniveauabsenkung die ein 

zusätzliches Wasserdurchflussvolumen schafft. Es ist auch eine Gerinneaufweitung mit 

flachen Böschung des Ufers auf der Seite des Spielplatzes geplant. Dies ermöglicht den 

intensiveren Kontakt zum Wasser und hat positive ökologische Auswirkungen durch die  

Alternierung des Flussbetts.

Dieses Grundstück befindet sich neben einem Wohnhochhaus und deswegen ist die Schaffung 

eines zusätzlichen naturnahen Erholungsraumes zu empfehlen. Der Zugang wird auch von der 
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Fischeraustraße möglich sein. Es ist eine Zaun zwischen dem Kinderspielplatz und den 

hochwassergefährdeten Flächen vorgesehen.
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4.1.6 Radweg

Stationierung: hm 1,62 bis hm 3,46 

Plan

Ausschnitt

Abbildung 4.19 Radweg

Als eine weitere Verknüpfung an den Zielen dieser Optimierung ist auf einer Länge von 184 

m ein Radweg geplant. Dieser ist im Entlastungsgerinne situiert und ermöglicht den freien 

Zugang zum Wasser. Es wird bei jedem Hochwasserereignis größer als HQ1 gesperrt. 

Der Radweg befindet sich auf den Flächen, die ursprünglich für das Gerinne der Variante 1 

vorgesehen wurden. Zusätzlicher Baugrund wird nur bei dem Anschließen an die 

Fischeraustraße und Exerzierplatzstrasse notwendig.

Der Radweg ist in Anlehnung an der Regulierungsrichtlinie der Stadt Graz für Anlieger und 

Sammelstraßen, 1996, mit einer Breite von 3,0 m geplant.. 

Der Radweg wird asphaltiert und hat aus hydraulischer Sicht eine Oberfläche mit geringer 

Rauhigkeit und dadurch wird die Gerinnendurchflusskapazität in dieser Strecke erhöht. 

Für diesen Gerinnenabschnitt wird Profiltyp 8 benutzt. Die Wasserspiegelberechnungen für 

diesen Abschnitt sind im Kapitel 4.2. und im Anhang 8.1.5 enthalten. 
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4.1.7 Sohlschwelle

Stationierung: hm 3,05  

Abbildung 4.20 Sohlschwelle

Um die notwendige Tiefe der Gerinnensohle zu schaffen ist 32 m vor der Radwegunterfüh-

rung unter der Brücke 2 Exerzierplatzstraße eine Sohlschwelle vorgesehen.

Das Sohlgefälle beträgt vor und nach der Schwelle 5‰. Durch diese Maßnahme wird auch 

eine Alternierung des Flussbetts erreicht. Die Schwelle besteht aus geschütteten Steinen, 

hat eine Höhe von 0,5 m und ist fischpassierbar. 
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4.1.8 Brücke 2 Exerzierplatzstraße  

Stationierung: hm 2,75 

Plan                                                           Ausschnitt 

Abbildung 4.21 Brücke 2 Exerzierplatzstraße - Grundriss 

Die Brücke 2 Exerzierplatzstraße ist die einzige, unter welcher einen Radweg verläuft. Nach 

Vorschriften beträgt die minimale Höhe für eine solche Unterführung 2,50 m.  

Der Radweg soll sich bei Normalwasserdurchfluss über den Wasserstand befinden. Um diese 

Voraussetzung zu erfüllen, wird die Gerinnensohle durch eine stromauf liegende 

Sohlschwelle abgesenkt. Diese Maßnahme wird mit einer Anhebung der neu geplanten 

Brücke um 0,20 m kombiniert. Die Brückenplatte hat eine Stärke von 0,50 m. Zwischen dem 

Radweg und dem Gerinne ist ein Geländer vorgesehen. 

Für diesen Gerinnenabschnitt wird Profiltyp 8 benutzt. Er ist näher im Kapitel 4.2.6 

beschrieben und die Berechnungen sind im Anhang 8.1.5 enthalten. 
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4.1.9 Sohlrampe  

Stationierung: hm 0 bis hm 0,33 

In der Variante 1 der durchgeführten Studie war das Konzept für eine fischpassierbare 

Sohlrampe eingeschlossen. Diese könnte auf zwei unterschiedliche Wege ausgeführt wer-

den:

Eine platzsparende Lösung ist ein im Gerinne eingebauter Tümpelpass. Dieser 

setzt jedoch ungünstig steile Gerinnenufer und erhebliche Erdmassenbewegun-

gen voraus (siehe Abbildung 4.22). 

Abbildung 4.22 Einmündung Mur - Tümpelpass im Gerinne (entfallen) 

Eine andere Lösung wäre eine Steinschüttrampe mit geringem Sohlgefälle 

(1:20), überwindbar für die wandernden Organismen. In diesem Fall kommt es 

zu einer Rampenlänge von 160 m und der im Vergleich größten Erdmassen-

bewegung (siehe Abbildung 4.23). 
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Abbildung 4.23 Einmündung Mur -Fischpassierbare Sohlrampe (entfallen) 

Abbildung 4.14 Fischpassierbare Sohlrampe – Schnitt (entfallen) 

Die endgültige Entscheidung ist ein eigenen Fischaufstieg, der den Normal-

wasserdurchfluss abführen kann und eine steilere (1:10) Sohlrampe, die für den 

Hochwasserfall vorgesehen ist, (siehe Abbildung 4.25). 
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Abbildung 4.25 Sohlrampe

Die Rampensteine sind nach dem folgenden Stabilitätskriterium bemessen: 

Gl. 4.4                        ;                                    

WSs

kritq .....kritischer spezifischer Abfluss m
sm3

W  ..... Dichte des Wassers [kg/m3]

S  .... Dichte der Steine [kg/m3]

D65 ....  stabiler Steindurchmesser (als Rauhigkeitselement in Anlehnung an Stabilitätsun-

tersuchungen von Gerinnesohlen jener charakteristischen Korngröße (Steingröße) gleich-

gesetzt, die von 65 Gewichtsprozent einer Kornverteilung unterschritten wird.

J ..........Neigung der Rampe

g ....... Gravitationskonstante (9,81 m/s2)

3
65

7 / 6

1
0, 257krit

g s D
q

J
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Ein Sicherheitszuschlag von 10 bis 20 % zum Abfluss wird empfohlen. Somit wird sich die 

maximal zulässige spezifische Belastung ergeben [HONSOWITZ, 2008]: 

qzul = (0,8 bis 0,9).qkrit       

In der folgenden Tabelle sind die Ergebnisse für unterschiedliche Rampenbreiten, bei 4 

Kombinationen von Rampenneigung (RN) und Steindurchmesser, gezeigt. 

RN

1:20 Q=20m³/s 

RN

1:10 Q=20m³/s  

RN

1:20 Q=30m³/s 

RN

1:15 Q=30m³/s

D65 BRampe  D65 BRampe  D65 BRampe  D65 BRampe

0,3 4,47  0,3 10,02  0,3 6,70  0,3 9,37 

0,4 2,90  0,4 6,51  0,4 4,35  0,4 6,09 

0,5 2,08  0,5 4,66  0,5 3,11  0,5 4,35 

0,6 1,58  0,6 3,54  0,6 2,37  0,6 3,31 

0,7 1,25  0,7 2,81  0,7 1,88  0,7 2,63 

0,8 1,03  0,8 2,30  0,8 1,54  0,8 2,15 

0,9 0,86  0,9 1,93  0,9 1,29  0,9 1,80 

1 0,73  1 1,65  1 1,10  1 1,54 

1,1 0,64  1,1 1,43  1,1 0,95  1,1 1,33 

1,2 0,56  1,2 1,25  1,2 0,84  1,2 1,17 

Die Ergebnisse sind in logarithmischem Maßstab in der folgenden Abbildung aufgetragen. 
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Abbildung 4.26 Vergleich mögliche Steindurchmesser und Rampenbreite 

Auf Grund der Berechnungen wird die Steinrampe mit einem Sohlgefälle von 1:10 eine 

Breite von 4,50 m und ein Steindurchmesser von 0,40 m genommen.  

Für die Einmündungsrampe werden öffentliche Flächen in Anspruch genommen, die im 

Moment als Parkfläche gewidmet wird. 

Die Rampengestaltung entspricht der Geometrie von Profiltyp 10 (siehe Kapitel 4.2.7) 
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4.1.10 Fischwanderhilfe – Einmündung in die Mur 

Stationierung: hm 0,00 bis hm 0,33 

Plan

Ausschnitt

Abbildung 4.27 Fischwanderhilfe – Einmündung in die Mur 

Im Sinne der Projektoptimierung wurde entschieden, dass die fischpassierbare

Einmündungsrampe, die in Variante 1 vorhanden war, durch eine Sohlrampe und einen 

getrennten Fischpass ersetzt wird. Dieser ist in der Form eines Tümpelpasses mit dem 

Profiltyp 11 geplant. 

Der Höhenunterschied von 3,77 m wird mittels 27 Tümpel mit einer Höhendifferenz von 0,15 

m überwunden. Der erste Tümpel hat den gleichen Wasserstand wie das Gerinne, um dadurch 

einen ständigen Fließzustand zu sichern. Die durchschnittliche Länge und Breite jedes 

Tümpels ist 4 m. Es ist ein Ausruhebecken mit einer Länge von 10 m geplant. Die gesamte 

Länge vom Tümpelpass beträgt 142m.  

Der Durchfluss wird durch eine Tauchwand auf 0,8 m3/s geregelt. Auch in einem 

Hochwasserfall darf er nicht erhöht werden. Für den Nachweis wurden Berechnungen 

aufgrund der Bernoulli-Gleichung für Ausfluss unter einem Schutz für zwei Schnitte vor und 

nach dem Schutz durchgeführt: 
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Gl. 4.5   

Cc: Schwindungskoeffizient, für einen vertikalen Schutz unter normale Ausflussbedingungen 

ist: 0,61 

a: Öffnungshöhe, angenommen: 0,35 m 

y1: Wassertiefe vor der Öffnung; Für größere Sicherheit wird 1,95 m angenommen. 

b: Öffnungsbreite : 0,80 m  

g: Erdbeschleunigung : 9,81 m/s2

smQ /00,195,1.81,9.2.4,0.8,0.

95,1
35,0.61,01

61,0 3

Zur Kontrolle wird das Ausfließen durch eine scharfkantige Tauchöffnung für 2 Schnitte, vor 

und nach dem Schutz, durchgeführt: 

Gl. 4.6 HgQ ..2..

: Wasserdurchflusskoeffizient : 0,62  

: Öffnungsfläche 0,28 m2 bei angenommener Öffnungshöhe von 0,35 m und Öffnungsbreite

    von 0,80 m 

H: Höhenunterschied zwischen den Wasserständen im Gerinne und im Tümpelpass   

g: Erdbeschleunigung : 9,81 m/s2

smQ /82,015,1.81,9.2.28,0.62,0 3

Aufgrund der obigen Gleichungen kann man behaupten, dass auch bei einem 

Hochwasserereignis der Wasserdurchfluss durch den Tümpelpass sich nicht stark erhöhen 

wird.

Für den Tümpelpass wird öffentliche Fläche in Anspruch genommen, die im Moment als 

Parkfläche gewidmet ist. 

Nach jedem Murhochwasser ist eine Spülung des Tümpelpasses vorgesehen.  

1

1

. . . 2. .
.

1

c

c

C
Q b a g y

C a
y
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4.2 Gerinnelauf

Das Entlastungsgerinne wird, wie bei der Variante 1 der durchgeführten Studie, in Profil-

typen geteilt. Die vorhandenen 3 Profiltypen sind Entwurfsgrundlage für alle weiteren Pro-

file.  

Diese erstrecken sich über den vorwiegenden Teil des Entlastungsgerinnes, der restliche 

Teil besteht aus Übergangsstrecken zwischen den Profiltypen, oder hat einen eigenen 

Querschnitt.

Grundsätzlich soll das Gerinne eine naturähnliche Form haben, deswegen sind an mehrere 

Stellen Kiesbänke und -inseln in und neben dem Flussbett vorgesehen. Diese haben eine 

wichtige ökologische Rolle bei der Alternierung des Flussbetts und werden nach jedem 

Hochwasserereignis bewegt und umgeformt, somit wird das Sohlensubstrat bereichert. Die 

Kiesformationen haben auch eine gestalterische Funktion und tragen zu dem naturnahen 

Charakter des Entlastungsbauwerks bei.

Bei jeder Krümmung ist auf der Anprallseite ein trockenes Steinmauerwerk als Ufersiche-

rung vorgesehen. 

4.2.1 Profiltyp 4 Einlaufbauwerk, verdolte Strecke 

Länge 23 m 

Abbildung 4.2.1 Profiltyp 4 

Die Strecke mit Profiltyp 4 befindet sich in der Krümmung nach der Schussrinne im Ein-

laufbauwerk. Der Krümmungseinfluss wurde in der im Kapitel 4.1.1 beschriebenen Be-

rechnung nicht berücksichtigt. Mit der Durchführung einer 2-D Untersuchung oder eines 
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Modells wäre es möglich eventuell auf die Abdeckungskonstruktion über einen Teil der 

Strecke zu verzichten. Bei diesem Projekt ist sie jedoch vorhanden.    

Die Fliestiefe ist für dieses Profil nach der de Chézy Gleichung (siehe Anhang 8.1.5)und 

mit der Hilfe von HEC-RAS (siehe Kapitel 4.1.1.) berechnet. Die Abweichung der Ergeb-

nisse ist ca. 10%, was für die Projektzwecke genügend ist. Der Freibord in diesem Ab-

schnitt ist größer als 0,5 m. 

4.2.2 Profiltyp 5 Befestigte Strecke 

Länge 8 m 

Abbildung 4.2.2 Profiltyp 5 

Die durchgeführten hydraulischen Berechnungen haben bewiesen, dass nach der verdolten 

Einlaufbauwerkstrecke eine Energieumwandlung stattfinden würde (siehe Kapitel 4.1.1.). 

Im Kapitel 4.1.3. sind die Kalkulationen zur Bestimmung des minimalen Steindurchmes-

sers enthalten. Die Abschnittslänge von 8 m ist durch die Betonstützmauer auf der linken 

Seite begrenzt. In der vorlaufenden Strecke mit Länge 6,3 m, zwischen Profiltyp 4 und 

Profiltyp 5, ist die Gerinnegestaltung ähnlich mit dem Unterschied, dass der Querschnitt 

beidseitig mit Betonwänden begrenzt ist.  

Wasserspiegelberechnungen wurden für dieses Profil mit 3 Berechnungsverfahren durch-

geführt. Die im Kapitel 3.1.1. beschriebene de Chézy Gleichung ergibt 1,42 m Fliesstiefe 

bei HQ100=20m3/s (siehe Anhang 8.1.5). Nach dem von Bolrich [BOLRICH 1996] be-

schriebenen Berechnungsverfahren bildet sich eine Tiefe von 1,49 vor dem Wechselsprung 
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(Berechnungsrichtung stromaufwärts, siehe Tabelle 4.1 im Kapitel 4.1.1.4). Nach der Spie-

gellinienberechnung mit HEC-RAS, beträgt die erste konjugierte Tiefe des Wechselsprun-

ges, 0,72 m (mit dieser sind die Berechnungen für den minimalen Steindurchmesser durch-

geführt) (siehe Tabelle 4.2). Eine Spiegellinienberechnung entspricht am besten den zu 

erwartenden tatsächlichen Verhältnissen. 

4.2.3 Profiltyp 6 Stützmauer 

Gesamte Länge 97 m 

Der Profiltyp 6 wurde für einen Krümmungsabschnitt entworfen. Dieser wird auch für ei-

nen geraden Abschnitt, mit beschränkter Breite, entlang der Exerzierplatzstrasse benutzt. 

Die Stützmauer hat eine geringe Rauhigkeit die es ermöglicht, dass die Bemessungswas-

sermenge bei einer Querschnittbreite von 12 m durchfließt. Diese Breite ist auch die 

kleinste Breite aller Profiltypen. Ein trockenes Steinmauerwerk wurde gewählt, weil da-

durch Vernetzungsmöglichkeiten zwischen Wasserkörper und Boden geschaffen werden 

und dadurch keine Hindernisse für die Organismen erstehen. 

Abbildung 4.2.3 Profiltyp 6 

Für die Wasserspiegelkalkulation wurde das Berechnungsverfahren von Mertens benutzt. 

Es wurden Trennflächen eingeführt (Tl und Tr), die das bewuchsfreie Hauptgerinne und die 

bewachsene Teile des Querschnittes gliedern. Für die Abflussberechnung werden die Soh-

len- und Trennflächenrauheiten bestimmt.
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Abbildung 4.2.4 Querschnittsunterteilung, [DVWK, 1991] 

Die Trennflächenrauheit wird nach den folgenden Formeln berechnet [DVWK, 1991]: 

Eingabedaten: dP, ax, ay, bF, f (*) 

P

y
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Ausgabe: kT,l,kT,r

(*) In die Gleichung für den Widerstandsbeiwert T ist der Faktor f zur Berücksichtigung 

der Querschnittsform aufgenommen [CAYUELA 2005]. 
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Abbildung 4.2.5 Übersetzung von natürlichen Bewuchsstrukturen in ein Ersatzstabmodell 

mit gemittelten geometrischen Anordnungsparametern (aus Schöberl, zit. in [CAYUELA, 

2005])
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Die Fließgeschwindigkeit v im Hauptgerinne wird nach den folgenden Formeln berechnet: 

Eingabedaten: AF, J, ks,i, li

Schätzwert: v 

Iteration bis zum Endkriterium 
i

F

A
A

1

Berechnung der Teilflächen Ai

Schätzwert: Rhy,i=1 m 
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R
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Ausgabe: v, Q = v.AF

Die Berechnungstabellen sind im Anhang 8.1.5 enthalten. Für die Berechnungszwecke ist 

der oben dargestellte Flussquerschnitt vereinfacht. 

Abbildung 4.2.6 Kalkulationsvorlage Zeichnung 



Diplomarbeit „Hochwasserentlastung Thalerbach“                       Entlastungsgerinne Thalerbach 

Ivaylo Valchev                                                                                                                                           97 

Um maximale Zuverlässigkeit des Ergebnisses zu gewährleisten, wird die Wassermenge 

für drei unterschiedliche Wasserpegel für denselben Querschnitt berechnet. Die Ergebnisse 

sind auf Abbildung 4.2.7 dargestellt. 

Abbildung 4.2.7 Bestimmung der mittlere Tiefe im Profiltyp 6  

Anmerkung: Wegen der Tatsache, dass der Wasserspiegel bei größerer Wassermenge in 

einem Bereich schwankt, wo das eine Ufer die vertikale Trennfläche ist und das andere die 

fast vertikale Stützwand, sieht die Schlüsselkurve fast wie eine gerade Linie aus.  

4.2.4 Profiltyp 7 Symmetrisch 

Länge 21 m 

Abbildung 4.2.8 Profiltyp 7 
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Der Profiltyp 7 ist für eine geradlinige Strecke entworfen. Die Uferböschungen sind mit 

Neigung 1:1,5 vorgesehen, zur Böschungssicherung werden Faschinenbündel eingesetzt    

( siehe Abbildung 4.2.9 ). 

Abbildung 4.2.9 Faschinenbündel als Böschungsfußsicherung [ PATT et.al 2004 ] 

Die für Profiltyp 7 bestimmte Fliesstiefe beträgt 1,51 m, diese ermöglicht einen ausrei-

chenden Freibord von 1 m. 

Abbildung 4.2.10 Bestimmung der mittlere Tiefe im Profiltyp 7
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4.2.5 Profiltyp 8 Radweg 

Gesamte Länge 132 m 

Um eines der wichtigen Ziele des Sachprogramm Grazer Bäche zu erfüllen (siehe Kapitel 

1), die Naherholungsfunktion des Gewässers zu verbessern, wird in einem Teil des Ent-

lastungsgerinnes ein Radweg geplant und zwar in dem Profiltyp mit der größten Gerinnen-

länge.

Abbildung 4.2.11 Profiltyp 8

Aus hydraulischer Sicht hat der Asphaltbeleg des Radwegs eine geringe Rauhigkeit, was 

der Durchflusskapazität des Querschnittes erhöht. Die Fliesstiefe beträgt 1,61 m, was einen 

genügenden Freibord zur Verfügung stellt. 
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Abbildung 4.2.12 Bestimmung der mittlere Tiefe im Profiltyp 8 

4.2.6 Profiltyp 9 Brücke 

Länge 7 m 

Abbildung 4.2.13 Profiltyp 9 

Unter der Brücke ist keine wesentliche Bepflanzung vorgesehen. Die kleine Rauhigkeit der 

Betonwände und des Asphaltbelegs des Radweges ermöglicht das Durchfließen der Be-

messungswassermenge bei einem niedrigen Wasserstand. Zur Reduktion des horizontalen 

Wasserdrucks hinter den Betonwänden wird eine 0,15 m starke Drainageschicht und Drai-

nageöffnungen mit Rückschlagklappen vorgesehen. 
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4.2.7 Profiltyp 10 Sohlrampe 

Länge 39 m 

Abbildung 4.2.14 Profiltyp 10 

Die Profiltypen 10 und 11 befinden sich im hochwassergefährdeten Bereich des Murfluss-

bettes. Daher ist eine Befestigung notwendig und eine Spülung nach jedem größeren Mur-

hochwasserereignis vorgesehen.

Die Rampensteine sind mit einem größten Durchmesser von 0,50 m nach der durchgeführ-

ten Bemessung im Kapitel 4.1.10 vorgesehen.  

Es ist ein Begleitweg mit einer Neigung von 1:10 (angepasst an der Gerinnenneigung) und 

1:6 (angepasst an der Terrainneigung) für Durchführung von Renovierungs- und Aufräu-

mungsarbeiten vorgesehen. Steckhölzer werden für Befestigungs- und Gestaltungszwecke 

nur auf den Böschungen eingesetzt. 

4.2.8 Profiltyp 11 Fischpass 

Gesamte Länge 173 m 

Für die beiden Fischaufstiegshilfen wird der Profiltyp 11 angewendet. Nähere Information 

über diesen Profiltyp befindet sich in den Kapiteln 4.1.2.3. und 4.1.10.
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Abbildung 4.2.15 Profiltyp 11 

4.3 Gegenüberstellung Variante 1 und Entlastungsgerinne 

Thalerbach

In der folgenden Tabelle wird eine Gegenüberstellung zwischen der in der Variantenstudie 

ausgewählte Variante 1 und der optimierten Lösung für das Entlastungsgerinne Thalerbach 

dargestellt. Es sind die gleichen Kriterien wie in der Tabelle 3.2 berücksichtigt. 

Aus den Ergebnissen folgt, dass die im Sachprogramm Grazer Bäche und Grünes Netz 

Graz gesetzte Zielen und Grundsätze erreicht werden. Die Uferzugänglichkeit ist wesent-

lich erhöht und die früher bestehende Ausuferungsgefahr beseitigt. 
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No Variante 1 Entlastungsgerinne Thalerbach 
1 Trasse         

Länge 610 m 610 m 
Verdolte Strecke keine keine 
Naturnahe Strecke 610 m 610 m 
Trassenknicke 0 0 

2
Flächeninanspruchname (siehe 
Skizzen) [lfm] [%] [lfm] [%] 

Wohngebiet (für Variante 4 Landwirt-
schaftlich genutzte Fläche) 211 35 211 35 
Strassen 80 13 80 13 
Gewerbegebiet 281 46 281 46 
Öff. Parkgebiet 37 6 37 6 

3
Eigentumsverhältnisse des Ufers 
(siehe Skizzen) [lfm]   [lfm]   
Nicht öffentlicher Raum (lila) 431   180   
Öffentlicher Raum (grün) 186   505   

4 Uferzugänglichkeit (siehe Skizzen) [lfm]  [lfm]   
Verdolte und überbaute Gewässerab-
schnitte (grau) 39   43   
Unzugänglich (rot) 59   93   
Schwer zugänglich (orange) 208   152   
Eingeschränkt zugänglich (gelb) 305   188   
Direkt zugänglich (blau) -   173   

5 Naherholungsfunktion  
Möglichkeit zur  Legung von 
Radwege 

*Begleitweg beim Einlauf mit Länge 
36 m                                                      
*Spiel- und Erholungsraum                  
*Radweg mit Länge von 184 m  

6 Konfliktsituation Abwasserkanal Punktuell 2 Stellen 

*Punktuell 1 Stelle                               
*Umbau von den Sammelkanal auf 
eine Länge von 12,5 m 

7 Rückstau bei Murhochwasser 244 m  299 m  
8 Organismendurchgängigkeit vorhanden vorhanden 

* Fischpass im Einlaufbauwerk       
* Einmündung - passierbare Stein-
schüttsohlrampe 

*2 Tümpelpasse                            
*Profilerweiterung und Gerinne-
verflachung                       
*Sohlenschwelle 

10 Feststoffdurchgängigkeit möglich möglich 
11 Sonstige bautechnische Probleme *Große Massenbewegung durch 

Erdarbeiten                                      
*Nicht genügend Freibord auf eine 
Länge von 342 m                              
*Verlieren der Strassenerschlie-
ßung von einem landwirtschaftlich 
genutzten Grundstück 

*Große Massenbewegung durch 
Erdarbeiten                                           
*Verlieren der Strassenerschließung 
von einem landwirtschaftlich genutz-
ten Grundstück 

Bedarf an neuen Brücken 6   5   
Verkehrsunterbrechung 4 Kreuzungsstellen  4 Kreuzungsstellen  

Tabelle 4.3 Variante 1 und „Entlastungsgerinne Thalerbach“ Gegenüberstellung (siehe 

Abbildungen 3.40 und Abbildung 4.3.1) 
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Abbildung 4.3.1 Beurteilung der Eigentumsverhältnisse des Ufers und der Uferzugäng-
lichkeit des Entlastungsgerinnes Thalerbach



Diplomarbeit „Hochwasserentlastung Thalerbach“                       Zusammenfassung und Ausblick 

Ivaylo Valchev                                                                                                                                             105 

5 Zusammenfassung und Ausblick 
Die Aufgabe dieser Diplomarbeit war primär der Entwurf für den Hochwasserschutz im 

Siedlungsgebiet Gösting der Stadt Graz (Thalerbach Unterlauf). Die ökologische Aufwer-

tung des Fließgewässer-Lebensraumes und eine Verbesserung der Naherholungsfunktion 

ist das Ziel.  

Die vier Varianten, die in der Studie untersucht wurden, unterscheiden sich in der Linien-

führung, der Konstruktion und den ökologischen Auswirkungen. Es wurden zwei rein 

technische Hochwasserentlastungsbauwerke vorgeschlagen:

Variante 2 – „Verdoltes Kanalbauwerk“, als Folge von früheren Studien und 

vorhandenen Ideen  für geradlinige Trassen entworfen.

Variante 3 – „Eingegrabene Rohrleitung“, als alternative technische Lösung 

vorgeschlagen.

Bezogen auf den oben genannten Zielen wurden beide Lösungen ausgeschieden. Die ande-

ren beiden Varianten erfüllen zusätzlich die ökologische Erfordernisse:

Variante 4 – „Verdoltes Kanalbauwerk und Restrukturierung des Aubachgerin-

nes“ hat eine relativ große Länge und einen verdolten Abschnitt und wurde 

ausgeschieden.  

Variante 1 – „Naturnahes Gerinne“ entspricht in unterschiedlichem Maße allen 

Kriterien und wurde deswegen für die weitere Entwurfsphase gewählt. 

Die Optimierung der gewählten Variante 1 hat das Ziel die Grundsätze des 

„Sachprogrammes Grazer Bäche“ und „Grünes Netz Graz“ im Entwurf zu berücksichtigen. 

Obwohl einzelne Bauwerken (Steuerungen und Durchlässe) im dicht besiedelten Raum 

liegen, wurde dennoch auf die Erhaltung bzw. Erreichung der ökologischen Funktionsfä-

higkeit des gesamten Gerinnes besonderen Wert gelegt. Mit den zwei Fischaufstiegshilfen

(am Einlauf und bei der Mündung in die Mur) wird die nach die EU-WRRL die Organis-

mendurchgängigkeit permanent gewährleistet. Zusätzlich wurde mit Rücksicht auf den 

städtischen Siedlungscharakter auf die Möglichkeit zur Naherhohlung (einschließlich einen 

Spielraum) sowie die Anbindung eines uferbegleitendes Radweges an das öffentliche 

Strassennetz. 
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Diese Diplomarbeit kann als eine Grundlage für weitere Planungstätigkeiten im betrachte-

ten Gebiet dienen. 

Im entworfenen Entlastungsgerinne besteht die Möglichkeit für den Einbau zusätzlicher 

Begleitwege. Dadurch kann eine öffentliche Zugänglichkeit der attraktiven Gerinne-

verzweigung gewährleistet werden (siehe Kapitel 4.1.4.). 

Durch die offene Gerinnensohle des geplanten Entlastungsgerinnes kann es zu einer  

Grundwasserpiegelveränderung in einem Gebiet kommen, da dort früher kein fließendes 

Gewässer vorhanden war. Diese Änderung wird jedoch in einem normalen, in der Natur 

vorkommenden Ausmaß sein. Es kann auch angemerkt werden, dass nur wenige Gebäude 

in unmittelbarer Umgebung des Gerinnes Untergeschosse haben. Eine genaue Dokumenta-

tion darüber sowie Begleitmaßnahmen zur Regelung des Grundwasserhaushaltes wären 

einer weiterführenden Untersuchung zuzuführen. 

Unabhängig von den entworfenen Ausführungsvariante sollte zusätzlich  die Restrukturie-

rung des weiterhin dotierten Aubaches (wie in der Variante 4 beschrieben) von der Kreu-

zung Schippingerstraße / Zanklstraße stromab bis zur Mündung in die Mur vorgenommen 

werden. Ein die Aubachrestrukturierung begleitende Radweg, sowie der Anschluss über 

die zwei Kleingartenanlagen und einen Sportplatz verbindende Fischeraustraße, an den 

Thalerbach-Radweg der Variante 1 und eine Anbindung an den Uferweg der Mur und der 

Kalvarienberg, würde ein attraktiven Rad-Runderoute im Sinne des „Grünzuges Gösting“ 

(siehe Kapitel 3.1.5.) bitten. Die Ausarbeitung wäre ebenso in einer weiteren Studie zu 

behandeln.
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7 Pläne Verzeichnis 
Nr Pläne Variantenstudie Maßstab 

1 Trassen von Varianten 1,2,3 und 4 1:1000 

2 Längsschnitt Variante 1 - Naturnahes Gerinne 1:100/1:1000 

3 Längsschnitt Variante 2 - Verdoltes Kanalbauwerk 1:100/1:1000 

4 Längsschnitt Variante 3 - Eingegrabene Rohrleitung 1:100/1:1000 

5 Längsschnitt Variante 4 - Verdoltes Kanalbauwerk und Restrukturierung 
des Aubachgerinnes 

1:100/1:1000 

6 Varianten 1 und 4 Einlaufbauwerk 1:200 

7 Variante 3 Einlaufbauwerk 1:200 

8 Variante 1 Profiltypen 1:100 

9 Varianten 1,2 und 3 Profiltypen 1:100 

10 Variante 4 Profiltypen 1:100 

 Pläne Entlastungsgerinne Thalerbach  

11 Entlastungsgerinne Thalerbach - Plan 1:500 

12 Längsschnitt Entlastungsgerinne Thalerbach 1:100/1:1000 

13 Einlaufbauwerk Aufsicht  1:200 

14 Einlaufbauwerk Grundriss - Schnitt Z-Z 1:200 

15 Einlaufbauwerk Längsschnitt A-A  1:100 

16 Wasserspiegelberechnung Profile V14,V13,V12 und V11 1:100 

17 Wasserspiegelberechnung Profile V10,V9 und V8 1:100 

18 Wasserspiegelberechnung Profile V7,V6,V5 und V4 1:100 

19 Wasserspiegelberechnung Profile V3,V2 und V1 1:100 

20 Wasserspiegelberechnung Profile G5 und G4 1:100 

21 Wasserspiegelberechnung Profile G3 und G2 1:100 

22 Wasserspiegelberechnung Profil G1 1:100 

23 Wasserspiegel Berechnung mit HEC RAS 1:67/1:667 

24 Längsschnitte B-B und C-C Profilerweiterung 1:100 

25 Längsschnitte E-E Fischaufstiegeinlauf und F-F Sohlrampe 1:100 

26 Querschnitt 1-1 hm 6.12 1:100 

27 Profiltyp 4 Querschnitt 2-2 hm 5.97 1:100 

28 Querschnitt 3-3 hm 5.79 1:100 

29 Profiltyp 5 Querschnitt 4-4 hm 5.43 1:100 

30 Profiltyp 6 Stützmauer 1:100 

31 Profiltyp 7 Symmetrisch 1:100 

32 Profiltyp 8 Radweg 1:100 
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33 Profiltyp 9 Querschnitt 5-5 hm 2.75 1:100 

34 Profiltyp 10 Sohlrampe 1:100 

35 Profiltyp 11 Fischaufstiegshilfe 1:100 

36 Querschnitt 6-6 Fischaufstiegshilfe Mur 1:100 

37 Profiltyp 6 Wasserspiegelberechnung nach Mertens 1:100 

38 Profiltyp 7 Wasserspiegelberechnung nach Mertens 1:100 

39 Profiltyp 8 Wasserspiegelberechnung nach Mertens 1:100 
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8 Anhang
8.1 Berechnungstabellen
8.1.1 Variante 1
Profiltyp 1
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Profiltyp 2 

Profiltyp 3 
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8.1.2 Variante 2 
Profiltyp 1 

Profiltyp 2 
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8.1.3 Variante 3 

8.1.4 Variante 4 
Profiltyp 1 
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Profiltyp 2 der Variante 4 ist wie Profiltyp 2 der Variante 1. 

8.1.5 Entlastungsgerinne Thalerbach 
Profiltyp 4  
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Profiltyp 5 

Profiltyp 6 – Berechnung 1 nach Mertens 
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Profiltyp 6 – Berechnung 2 nach Mertens 

Profiltyp 6 – Berechnung 3 nach Mertens 
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Profiltyp 7 – Berechnung 1 nach Mertens 

Profiltyp 7 – Berechnung 2 nach Mertens 
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Profiltyp 7 – Berechnung 3 nach Mertens 

Profiltyp 8 – Berechnung 1 nach Mertens 

Profiltyp 8 – Berechnung 2 nach Mertens 
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Profiltyp 8 – Berechnung 3 nach Mertens 
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Profiltyp 9 

Profiltyp 10 
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8.2 Benutzte Unterlagen 
8.2.1 Hydrologisches Gutachten 
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8.2.2 Flächenwidmungsplan Legende 
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8.2.3 Katalog Hobas 

Ausschnitt aus  
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8.2.4 Katalog Voest Alpine 

Ausschnitt aus 
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8.3 Bilder
8.3.1 Trasse der Variante 1 

 Buswendeplatz deren Fläche für die 

Einlaufbauwerke allen Varianten vorgesehen ist. 

 Landwirtschaftlich genutzte Flächen 

und das Hochwohnhaus 

 Lage der eventuellen Durchgang der 

Trasse der Variante 1 
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 Lage des eventuellen Anschlus-

ses des Radweges an Fischeraustraße 

 Teil der Exerzierplatzstrasse der 

für Baugrund benutzt wird 

 Lage des eventuellen Anschlusses 

des Radweges an Exerzierplatzstraße 
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 Vorgesehene Mün-

dung von Varianten 1 und 2 

8.3.2 Trasse der Variante 2 

 Exerzierplatzstraße Foto 1 
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 Exerzierplatzstraße Foto 2 

 Exerzierplatzstraße Foto 3 

8.3.3 Trasse der Variante 4 

 Das Aubachgerinne 
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Aubach Einmündung in die Mur 

 Zanklstraße 
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 Zanklstraße 

mit der Buswendestelle 

 Ersten Ab-

schnitt Aubachs

8.3.4 Orthophotos 
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